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Der 7. und der 9. November.
Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß von gewiſſer Seite mal

wieder irgend etwas geplant wird. Diesmal iſt es eine „direkte Ak
tion“, die für den 7. November in Ausſicht genommen worden iſt. Der
7. November iſt der Jahrestag der ruſſiſchen Revolution, und das
Beſtreben der Gefolgsmannſchaften der ruſſiſchen Sowjetregierung,
der Anhänger der dritten Jnternationale, geht nun dahin, dieſen
7. November zum Weitertreiben der Weltrevolution, wie ſie es nennen,
zu benußen. Sie wollen aufs neue ihre alten Kampfparolen in die
Maſſen tragen: Entwaffnung der Bourgeoiſte, Bewaffnung der Ar
beiterſchaft, Auflöſung der bürgerlichen Parlamente uſw. Nach einem
aufgefundenen Schriftſtück ſollen für dieſen Tag Demonſtrationen,
Streiks und Generalſtreiks zur Anwendung gebracht werden, auch will
man, wenn möglich und nötig, zum bewaffneten Aufſtand ſchreiten.
Demgegenüber können wir nur an das alte Wort erinnern: Bange
machen gilt nicht. Die Putſchiſten ſollten aus dem verfloſſenen Jahre
ihre Lehren doch wohl gezogen haben. Herr Ledebour hat es ſeiner
ſeits ja anſcheinend nun getan, denn ſeinen letzten Außerungen iſt zu
entnehmen, daß er dieſe ſogenannte dritte Internationale nicht als
eine Organiſation betrachtet, die ſich in die inneren Angelegenheiten
anderer Länder einzumiſchen hat. Trotzdem wird es auch noch in
Deutſchland Wirrköpfe genug geben, die anderer Anſchauung ſind, als

c

Her ultraradikale Herr Ledebour, aber dieſen kommuniſtiſchen Feuer
geiſtern wird man keine Gelegenheit zur Betätigung geben, da man
ſcharfe Augen auf ſie hat und ihnen gehörig auf die Finger paßt
Das ſollen ſich dieſe Herren von links ſchon merken.

Das gilt aber auch für die Herrſchaften auf der rechten Seite,
die mit dem Gedanken einer Gegenrevolution kokettieren: das neue
Syſtem ſtürzt nicht ſo leicht, wie der innerlich morſche Bau am 9. No
vember 1918 ſtürzte Es übergibt ſich nicht ſo kampflos, wie das bei
dem verfloſſenen Regime der Fall war, ſondern die übergroße Mehr
heit des deutſchen Volkes ſteht hinter ihm und gibt ihm ſr ſtarke
Stützen, daß an ein Umſtürzen gar nicht zu denken iſt. Es iſt zu
verſtehen, wenn weite Volkskreiſe auch am 9. November ſetern wollen,
und entgegen der Feier des 7. November wird dieſer Feier durchaus

kein Hindernis in den Weg gelegt werden. Wo der Belagerungszuſtand
erklärt werden mußte warden für dieſen Tag gewiſſe Erkeichterungen

eintreten. Wir können ſes aber auch verſtehen, wenn andere Teile des
Volkes, die gleichwohl t terlich den 9. November feiern, davon ab
ſehen, den 9. November auch äußerlich als den Jahrestag der deutſchen
Revolution zu feiern, da die Rot und die Schwere der Zeit
nicht geſtatten, Feſte zu feiern. Was wir, vb wir nun
feiern oder nicht, für den 9. November zeigen müſſen, iſt Würde,
iſt. Stolz auf die deutſche Republik und iſt der Wilke
zur Arbeit, der letzten Endes die beſte Feier darſtellt.

Vach dem Frieden.

Deutſchland weiſt die Forderung auf die an Holland verhauften
Handelsſchiffe zurüch.

Berlin, 4 Nov. Die deutſche Regierung hat am 3. November
auf den Funkſpruch der inkeralliierten Marinekomren vom 17. Oktober und auf die gleichlautende Note des Vor
ſitzenden der alliierten und aſſoziierten Mächte geantwortet:

„Nach Artikel 33 des Waffenſtillſtandsabkommens ſoll irgend
welche Uberführung deutſcher Handelsſchiffe jeder Art unter irgend
eine neutrale Flagge nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes nicht
ſtaktfinden. Jn dem ſpäteren Abkommen iſt lediglich davon die Rede,
daß die geſamte deutſche Handelsflotte unter die Kontrolle und den
Schutz der alltierten und aſſoziierten Mächte geſtellt werden ſoll. Da
die Schiffe „Braunſchweig“, „Denderah“, „Naſſau“, „Johann Heinrich
Burchard“ und William Oswald“ bereits in den Jahren
1915 und 1916, und zwar als im Bau befindlich, rechtsverbindlich
an niederländiſche Schiffahrtsgeſellſchaften über
eignet worden und ſomit Beſtandteile einer neutralen
Handelsflotte geworden ſind, findet der Anſpruch der Alliierten
auf Herausgabe der Käufe in dieſen Beſtimmungen keine Grundlage

Allerdings iſt der deutſchen Regierung bekannt geworden, daß die
britiſche Regierung ſich in einer Zirkulardepeſche an ihre Vertreter
bei den neutralen Regierungen vom 7. November 1918 auf den Stand
punkt geſtellt hat, eine während des Krieges erfolgte Übertragung
feindlicher Tonnage n Eigentum der unter Flagge von Neutralen
nicht anerkennen zu können. Einen Rechtsgrund für dieſe Stellung
nahme hat weder die britiſche Regierung noch eine andere der alltier-
ten und aſſoziierten Regierungen noch die interalliterte Marinekom
miſſion abgegeben. Auch aus der jetzigen Note der interalltierten
Marinekommiſſion vermag die deutſche Regierung einen derartigen
Rechtsgrund nicht zu entnehmen. Der Wortlaut des Artikles 57 der
Londoner Deklarakion ſtellt dagegen den Grundſatz auf, daß ein bona
fide Verkauf auch nach Ausbruch der Feindſeligkeiken wirkſam iſt. Es
folgen Betrachtungen über die frühere Praxis dann heißt es weiter:
Nach den der deutſchen Regierung über die Veräußerung der Schiffe
bekannt gewordenen Einzelheiten n hier keine Zweifel, daß es
ſich um eine Veräußerung bona fide handelt. Die deutſche Regierung
ſtellt den alliierten und aſſogtierten Regierungen anheim, ſich wegen
etwa gewünſchter Auskunft über Einzelheiten an die niederländiſche
Regierung zu wenden.

Daß die deutſche R in 8 7 Anlage III zu Artikel 244 des
Friedensvertrages anerkannt haben ſollte, daß deutſche Schiffe, die
während des Krieges ohne Zuſtimmung der Alliierten auf neutrale
Flagge übertragen worden ſind, ohne weiteres als deutſche Schiffe
anzuſehen ſind, muß die deutſche Regierung entſchieden bveſtreiten.
Eine derartige Auslegung würde jener Beſtimmung Zwang antun.
Nach ihrem klaren Wortlaut iſt der Sinn vielmehr der, daß Schiffe
der bezeichneten Art, obwohl ſie keine deutſchen Schiffe mehr ſind,durch die von Deutſchland zu ergreifenden Maßnahmen wieder in

volles deutſches n zurückgebracht werdenollen. Nur wenn dies geſchehen kann und erſt nachdem dies geſchehen
iſt, würden ſie den alliierten und aſſoziterten Mächten übergeben
werden können.

Jedenfalls darf die deutſche Regierung beanſpruchen, daß zunächſt
das Jnkrafttreten des Friedensvertrages abgewar
tet wird und daß alsdann die Wiedergutmachungskom-
miſſion gemäß dem erwähnten S 7 die Maßnahmen zur Erlangung
des vollen Eigenkums angibt, die ſte glaubt angeben zu können. Dieſe
Kommiſſion wird nur ſolche Maßnahmen angeben können, mit welchen
die niederländiſche Regierung einverſtanden iſt. Ohne Zuſtimmung

für Stadt und Kreis Merſeburg

n

wirken.

der niederländiſchen Regierung wird es der deutſchen Regierung auch
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Mittwoch, den 5.

Bethmann Hollweg vor dem Unterſuchungsausſchuß.

Berlin, 4. Nov. (Priv.-Tel.) Der zweite Unterausſchußz des
arlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes ſetzte nach dreitägiger

Pauſe ſeine Verhandlungen hente mit der Vergehmung des früheren
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg fort. Der Vorſthende, Abg.
Warmuth, richtete eine Reihe von Fragen an Bethmann Hollweg
und bat ihn, ſeine Ausſagen von Freitag zu ergänzen. v. Bethe
mann Hollweg: Der Rücktritt Briands (des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten) t ſelbſtwerſtändlich unter den politiſchen Umſtänden,

unter denen er erfolgte, von nir nach jeder Richtung hin beobachtet
worden. Sein Eindruck auf mich hat lediglich die Skepſis, die ſich
im weiteren Verlaufe bei mir gebildet hatte, noch verſtärkt. Was die
Mitteilung konkreter r an Gerard (den früherenamerikaniſchen Botſchafter in Berlin) anbetrifft, ſo habe ch ſchen
erklärt, vaß ich ihm konkrete Friedensbedingungen niemals mitgeteilt
habe. Hierzu lag für mich keine Veranlaſſung vor. Abg. Dr. Sin z
eimer: J Burian dem ehemaligen öſterreichiſchungariſchen

ußenminiſter) mitgeteilt worden. daß i Bernſtorff inſtrutert
worden war, einen Friedensappell eizuführenWilſons rv. Bethmann Hellweg: Jch möchte darauf aufmerkſam machen,
daß Bundesgensſſen gegenüber eine ſolch gengne Orientiernung über
das, was wir erſtreben wollten, nicht gebräkchlich zu ſein pflegte.
Mir ſcheint das Entſcheidende zu ſein, daß Burign nach unſerer
Unterredung darüber im Klaren ſein mußte, daß mir und der deut
ſchen Politik ein Friedensappell Wilſons erwünſcht wäre.

(Förtſetzung folgt.)

Lie Auskeſerungsiſte
Amſterdam, 4. Nov. Telegraaf“ meldet aus Brüſſel, die

Liſte von Deutſchen, deren Beſtrafung die belgiſche Regierung
fordern wird enthalte vie Namen von Perſonen, die der Deportation
von Belgern und ver ſchlechten Behandlungen von Belgern in den
Lagern, der Plünderung uns des Diebſtahls beſchuldigt würden oder
belgiſche Bürger erſchießen ließen, oder junge Leute, die die Grenze
überſchritten, dem Feind auslieferten. Es wurden Maßregeln ge
troffen, um die Aufſpürung der Beſchuldegten möglichſt raſch zu be

Der Kronprinz gegen die Figunacher

1914 und 1915, in denen der Kronpring gegen die Schreiber ſegenannter
Flaumacher Artikel Stellung nimmt, u. g. gegen die Profeſſoren Liſt
und Delbrück. Er verlangte von ſeinem Vater aus dieſen Grunde die
Entfernung des Pryfeſſors Delbrück von ſeinem Profeſſorenpoſten.

ſpäterhin nicht möglich ſein, Forderungen wie die in der Note der
interalliierten Marinekommiſſion zu aufgeführten zu erfüllen.
Da die deutſche Regierung bei ihrem Verhalten lediglich von dem Ge
danken geleitet wird, den Rechten der beteiligten Neutralen die ge
bührende Rückſicht zu ſchenken erklärt ſie ſich bereit, ſich einer auf
Grund dieſes Ubereinkomnens zwiſchen den alliterten und aſſoziterten
Regierungen und der niederländiſchen Regierung getroffenen ſchieds
richterliche Entſcheidung über die nationale Zugehörigkeit der fünf
Schiffe und die Gültigkeit der Kbereinſtimtmung auch dann zu unter
werſen, wenn ſie von der hieſigen Stellungnahme abweichen ſollte.

rWann tritt der Frieden in Kraft
Nicht nur die ſprichwörtlichen ſieben Schleier, nein, hundert

Schleier breitet die Entente über den Frieden und es iſt nichts Tat
ſächliches mehr zu erkennen. Man hat in der vergangenen Woche
einige Daten veröffentlicht, an denen der Vertrag von Verſailles rati
figiert werden und der Frieden in Kraft treten ſoll, ſo der 10. Vo-
ventber, der 11. November und ſchlielich der 20. November. Bis
plötzlich eine Londoner Drahtmeldung verkündete, Bonar La habe
erklärt der Friedensvertrag kbune erſt im Februar eder März in
Kraft treten. Jest meldet eine Berichtigung aus London, Bonar Law
ſprach vom allgemeinen Frieden, d. h. von der endgültigen Regelung
des Friedensvertrages und der übrigen Angelegenheiten, die der Frie
denskonferenz noch zur Behandlung vorliegen.“ Jag, iſt denn das etwas
anderes, als das Jnkrafttreken des Friedens Es wurde doch bisher
immer geſagt, der Austauſch der Ratiftkationsurkunden könne nicht er
ſolgen, ehe nicht alle Angelegenheiten des Vertrages von der Friedens
konferenz geregelt ſind. Aſſo auf Februar oder März bereitet man uns
ſchonend vor. Wenige Stunden ſpäter ſandten die Alliierten aber
eine neue Meldung in die Welt, in der es heißt, daß die Friedens
konferenz in Paris Ende November aufgelöſt wirs.“ Wenn man be
denkt, daß es ähnlich ſchon ſeit Wochen geht, dann erkennt man, daß
hier eine beabſichtigte Verſchleierung und eine bewußte Jrreführung
der Hffentlichkeit vorliegt.

Die Laſt der Kontrolle Kommiſſtonen.
Jn dem Beſtreben, Deutſchland alles aufzubürden, ſcheint die

Entente unſerer geduldigen und entgegenkemmenden Regierung doch
etwas zu viel zugemuntet zu haben, denn die Berliner Regierung hat
dem Oberſten Rat eine Beſchwerde- Note angekündigt. Mehr
weiß man zurzeit noch nicht, es iſt aber zu hoffen, daß die Beſchwerde
ſich nicht nur mit den Unterbringungsſchwierigkeiten in Berlin befaßt,
ſondern überhaupt einmal mit allen unnötigen Belaſtungen des deut
ſchen Volkes. Wir ſind zur größten Sparſamkeit gezwungen und
können unmöglich über das Notwendige hinausgehende Luxusanſprücheder Kommiſſionen noch tragen, de a für die Beſatzung der Ge
biete im Weſten. Wenn die Entente ſich in unnötigen Verteuerungen
der Beſatzung und in anderen Ausbeutungen des deutſchen Volkes ge
fällt, unterbindet ſie ſelbſt nur die Möglichkeit, daß Deutſchland mit der
Zeit ſeinen wirtſchaftlichen Verpflichtungen nachkommen kann, denn
dann wird der Bolſchewismus bei uns wieder aufleben. Dann iſt
Deutſchland freilich ganz erledigt, aber auch die Entente hat keine Hoff
nung mehr auf irgendwelche Erſatzleiſtung. Uber die deutſchen Be
ſchwerdeabſichten erhalten wir folgende Meldung:

Baſel, 3. Nov. Die Preßinformation meldet aus Paris: Beim
Oberſten Rat in Paris wird eine längere Note Deutſchlands erwartet
als Beſchwerde über ben großen Umfang der nach Berlin
geſandtenſalliierten Kontrollkommiſſid nen. Die letzteren
werden nicht dauernd in Berlin bleihen, ſondern ſte werden, nachdem
in der Reichshauptitadt die Zentrale der Kontrolle eingerichtet iſt,
über ganz Deutſchland verteilt werden.

Zwangsmaßnahmen gegen Dentſchland beſchloſſen.
Die „Times“ melden aus Paris, daß Zwangsmaßnahmen

gegen Deutſchland beſchloſſen worden ſind. Sie werden aber
nicht eher durchgeführt werden, bis die Ententekommiſſion die Schuld
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Die Vewachung des ehemaligen deutſchen Kalſers.

LSondon, 4. Nov. (Priv.-Tel.) Ein Abgeordneter fragte im
Unterhauſe, ob die Regierung der Niederlande der britiſchen und den
alltierten Regierungen irgendwelche Zuſicherungen wegen der für die
Bewachung des ehemaligen deutſchen Kaiſers und des Kronprinzen net
wendigen Maßregeln gegeben habe. Der Regierungsvertreter Harms
worth verneinte dies.

z tat 5Die Aufſsſung der Friedenskonferenz.
Zuganv, 4. Nov. Laut Secolo verlautet aus amtlicher Quelle,

daß die Pariſer Konferenz ſich zum 30. November auf
äſen wird. Es drängen England und Amerika auf ſchleunigen
Friedensſchluß mit Bulgarien und Einſetzung einer geordneten Regie
rung in Budapeſt, um danach die Konferenz auflöſen zu können, ob
gleich Frankreich einer ſolchen Taktik nicht zuſtimmt.

Vellegung des belgiſch-holländiſchen 6treites

Brüſſel, Nov. (Priv.Tel.) Der telephoniſche Dienſt zwiſchen
Belgien und Holland iſt heute vorläufig wieder hergeſtellt worden.

z rEin Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei.
Amſterdam 4. Nov. (Priv.-Tel.) Das hieſige Blatt Tele

gragf meldet aus London, daß die Arbeitervartei bei den Gemeinde
ratswahlen in London nach den letzten vorliegenden Nachrichten 358
Sitze erobert hat. Die Konſervativen erhielten 385, die Liberalen nur
65 Sitze. Bekannte Führer der Arbeiterpartei ziehen aus dem großen
Erfolg der Partei bei den Gemeinderatswahlen in gang England den
Schluß, daß die Arbeiter bei den nächſten Parlamentswahlen wahr
ſcheinlich die Regiernngsmacht in ihre Hände bekommen werden.

Bern e W o De re rer h länger zu wartenTelegramme des ehemaligen deutſchen Kronpringen aus den Jah e

der deutſchen Regierung an der Nichterfüllung der Vertrags
bedingungen zweifelsfrei feſtgeſtellt haben wird.

Die Grenzüberwachung im Weſten
Saarbrücken, 4. Nov. Der Grenzüberwachungsdienſt zur

Bekämpfung des Schiebertums, der Schmuggelei und des Schleich
handels wird nunmehr immer lückenloſer durchgeführt. An der Kreis
grenze nach Lothringen iſt von Saarbrücken aus ein richtiger Gren z
ſchu s errichtet, der an die erſten Tage des Weltkrieges erinnert
Auch die Stadtgrenzen ſind geſichert. Gendarmeriemannſchaften und
angeworbene Wachtleute aus der Zivilbebslkerung bilden die Poſten
kette. Alle über die Grenze führenden Fahrwege ſind mit Schlage
bäumen verſchloſſen, die nur nach erfolgter Kontrolle der ankommen-
den Fahrzeuge und Perſonen geöffnet werden. Eigene Uberwachungen
ſind weiter im Bezirk Homburg eingeführt. Die belgiſche Gren z e
dagegen iſt noch ungeſchüzzt.

Die Engländer wollen Fle
Sonntag abend ſind in Flensburg zwei engliſche Offiziere

eingetroffen die erklärten daß ſie hier Quartier machen ſollten für
die engliſche Beſatzung. Dieſe würde am Donnerstag von Köln
koinmend hier eintreffen. Es wurde ihnen vbedeutet, daß doch keine
Beſetzung vor der Ratifikation ſtattfinden könne und daß in der Kaſerne
Reichswehrtruppen lägen.

lensburg beſetzen.

Zur Lage im Veiche.
Hie Berliner Metallarbeiter gegen die Cinigungsvorſchläge.

re

die Arbeit überall

Hoffnung e Wir erhalten darüber folgenden Bericht
Seit Wochen ſtreikt ein Teil der Berliner Metallarbeiter. Die

erſte Kriſe auf dem Wege zum allgemeinen Streik wurde durch das
Eingreifen des Arbeitsmintſters um die Mitte Oktober vermieden,
und ſeitdem iſt verhandelt worden. Unternehmer und Arbeiter haben
ſich zu ſammengeſetzt und einen ſehr umfangreichen Lohntarif aus
gearbeitet, durch den die eigentlichen materiellen Streikfragen voll
köntmen ausgeglichen waren. Dieſer Tarif hat auch die Zuſtimmung
der Arbeiter gefunden. Man glaubte alſo, damit rechnen zu dürfen,
daß auch im Laufe der nächſten Tage der Streik vollkommen abgebaut
ſein würde. Es handelt ſich lediglich um die Ubergangsbeſtimmungen
bei der Wiederaufnahme ver Arbeit. Die Unternehmer haben ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß ſie die Arbeiter erſt allmählich wieder
einſtellen können, daß dementſprechend auch die Arbeiterausſchüſſe kein
Vorrecht beſitzen, ſondern nur nach Maßgabe der Arbeitsgelegenheit
eingeſtellt werden ſollen. Um aber den Anſchein einer politiſchen Maß
regelung zu vermeiden, ſagten ſie zu, daß die Arbeiterausſchüſſe ſofort
nen gewählt werden ſollten und zwar entſprechend der Stärke der Be
legſchaft. Hier haben nun die radikalen Elemente, die auf die
Jortdauer des Streiks hinarbeiten, eingeſetzt und aus der Wieder
gin ſtellung der Ausſchuß mitglieder eine politiſche
Kraftprobe gemacht. Sie verlangen die ſofortige Wiedereinſtel
lung aller Ausſchußmitglieder, alſo die Zurücknahme ſämtlicher Kün
digungen. Wider Erwarten iſt es ihnen gelungen, die Generalver-
ſammlung der Metallarbeiter am Montag auf ihre Seite zu ziehen.



Die anläßlich der Exrörkerungen über die Einſtellung des Perſonen

Her Mehrheitsſogialiſt Molkenbnhr ſtellte noch am Montag morgenim Sehr feſt, daß jedes Kampfobjekt fehlt. Ein Kampf
ohne Ziel ſei ſinnloſe Zerſtörung, und dazu dürften die
Arbeiter nicht mißbraucht werden. Trohdem hat die Generalver
lammlung mit 4000 gegen 17 Stimmen die Vorſchläge zur Wieder
zufnahme der Arbeit als unannehmbar abgelehnt und
den Unternehmern ein Ultimatüm von 48 Stunden

geſtellt,
widrigenfalls mit dem Generalftreitk gedroht wird. Außerdem
u alle noch nicht im Streik befindlichen Arbeiter aufgefordert wer

t ſteht. Dieſe Auffaſſung berechtigte dannzu der leiſen Hoffnung daß es noch in den nächllen Tagen gelingen
wird, eine Formel zur Verſtändigung zu finden.

Neue Vermittlungs verſuche.
Berlin 4 Nov. Wie verſchiedene Blätter hören, wird in ver

Frage der Fortſethung des Streils der Metallarbeiter der Reichsarbeits
miniſter ſoſort nach Verkündung des Schiedsſpruchs am heutigen Vor
mittäg aufs neue ſeine Vermittlung zur Beilegung auch des jetzigen
Streiks anbieten.

Die 6perre des Perſonenzugverkehrs
Keine Perſonenbeſförderung in Güterzügen.

Vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird uns mitgeteilt:

verkehrs vom 5. bis 15. November von mehreren Tageszeitungen ge
brachten Nachrichten, die Eiſenbahnverwaltung beabſichtige, zur Er
möglichung eines beſchränkten Perſonenverkehrs an Züge, die bisher
als reine Güterzüge gefahren wurden, Perſonenwagen anzuhängen,
ſind unzutreffend Es kann nur davor gewarnt werden, auf eine
Beförberungsmöslichkeit dieſer Art zu rechnen. Anträge anf Zulaſſung
von Reiſenden zur Mitfahrt in Guterzügen ſind zwecklos

Einſchränkung anch im beſetzten Gehiet.
r Einſtellung des Perſonen und Schnellzugsverkehrs erfährt

die Kölniſche Volkszeitung Die int eralliterte Eiſenbahn
kommiſſion hat genehmigt, daß die Maßnahme guch im be
etzten Gebiet mit wenigen Ausnahmen zur Durchführung kommt.
b bereils am 5. November der geſainte Perſonenverkehr eingeſtellt

werden kann, iſt noch unbeſtimmt. Sicher fallen von dieſem Tage die
Schnellzüge Köln Leipeig, Köln Berlin Und Köln Hamburg aus.

Sperrung von Wertſendungen und nicht dringlichen Telegrammen
durch die Poſt.

Jnfolge der bevorſtehenden Einſtellung des e erden bei
oſtſendungen in

Rordamerika.
Der Streik der nord amerikaniſchen Berglente.

Der angekündigte Streik der nord amerikaniſchen Bergarbeiter hat
eingeſetzt, nachdem bis zum 1. November ihre Forderungen auf Lohn

erhöhung und einen ſechsſtündigen Arbeitstag unter Tag von den
Unternehmern nicht genehmigt worden ſind und nachdem auch die
nord amerikaniſche Jnduſtriekonferenz, von der man in Fragen der
Schiedsgerichte und anderen Arbeiterfragen Wunderdinge erwartet hat,
kläglich verſagte. Von einem kann man nach den t
vorliegenden Meldungen jedoch noch nicht ſprechen, da ſich bei einer
Streilzahl von vorläufig 435 000 Mann nur einzelne Diſtrikte im
Streik befinden. Es wird uns gemeldet

Chicago, 3. Nov. Die Gewerkſchaftsführer beſtätigen, daß die
Zahl der ſtreikenden Bergleute in den Vereinigten Staaten 435 000
überſteigt. Ausſchreitungen ſind bisher nicht gemeldet worden.
Die Regierung hat bisher 84 Führer der Streikenden wegen Ver
letzung des den Streik verbietenden Geſetzes in Anklagezuſtand verſetzt.

Rotterdam, 3. Nov. Aus New York wird gemeldet Der
Bergarbeiterſtreik nimmt nicht die erwartete Ausdehnung. Der Streik
iſt nicht allgemein. Man rechnet, daß ein Viertel der Arbeiterſchaft
wieder einfahren wird. Der Ausſtand wird vorläufig auch von den
übrigen Arbeiterorganiſativnen nicht unkerſtützt.

Aus Paris wird gemeldet, daß die amerikaniſche Regierung den
Streikfonds der amerikaniſchen Grubenarbeiter im Betrage von
75 Millionen Franes konfisziert und den Gewerk
ſchaftsführern unter Androhung ſofortiger Verhaftung jede
Streiktätigkeit unterſagt hat. Jn die Streikgebiete ſind
52 Jnfanterie-Regimenter, 28 Feldartilerie- und 4 Kavallerie-Regi
menter und 20 Maſchinengewehrabteilungen geſandt worden. Man
ſpricht von der größten induſtriellen Kriſis, die Amerika je erlebt hat.

Ausdehnung des nord amerikaniſchen
Bergarbeiterſtreiks.

New eork, 4. Nov. (Havas.) Man ſchätzt die Zahl der
Streikenden in den Kohlenbergwerken auf 735 000 Mann. 100 0600
bis 200 0090 Grubenarbeiter arbeiten wieder.

c a 9Provinz und Amgegend.
h. Halle, 4. Nov. Der Lohntarif der am 13. Februar 1919 ge

troffenen Vereinbarungen iſt ab 1. November gekündigt. Alle
Verſuche, zu einer Einigung ohne Tarifkündigung zu kommen, ſind
geſcheitert. Ob es noch gelingt, zu einer Verſtändigung zu kommen,
wird die nächſte Zeit zeigen.

Naumburg, 4. Nov. Jn der Nacht zum Montag unternahm der
wegen Beihilfe bei einem Totſchlag vom Schwurgericht zu 4 Jahren
Zuchthaus verurkeilte Kuhmelker Becker aus Rathewit einen Flucht
verſuch aus dem Gerichtsgefängnis. In die ihm verabreichtenLebensmittel war ein Sägeblatt eerragen worden, mit deſſen Hilfe
er den Eifenſtab am Fenſter ſeiner Zelle ausgeſägt hatte. Ein Bin-
ſenſtrick, den er beim Flechten von Fußabtretern beiſeite getan und
am nächſten anderen Jenſter vefeſtigt hatte, zerriß bei der Flucht, ſodaß Becker aus dem zweiten Stockwerk aber und ſich dabei
mehrere Verletzungen zuzog, wodurch der Fluchtverſuch vereitelt
wurde.

zugeführt werden können
derbens ausgeſetzt wird
die Güterzüge verknüpfte

die Annahme von Glückwunſch
von Telegrammen in

Aus Dresden wird gemeldet Die Einſtellung des geſamten
Perſonenverkehrs auf der Eiſenbahn iſt von Berlin aus eingeleitet
und durchgeſetzt worden. Die maßgebenden ſächſiſchen Jnſtanzen haben
mit ihren Bedenken gegen dieſe Maßnahme nicht zurückgehalten, haben
aber das Gewicht der von der Reichsleitung vorgebrachten Gründe
anerkennen müſſen. Bekanntlich ſoll der e e ein gewiſſem Umfange aufrecht erhalten werden. Das hat nun gerade
in Sachſen infolge ſeiner vollſtändigen Jnduſtrioliſierung gang be
ſondere Konſequenzen. Man denke ſich daß man Arbeiterzüge etwa
zwiſchen Dresden und em Plauenſchen Grunde, ſodann zwiſchen Frei
erg und den ben ken Hüttenorten, endlich zwiſchen Flöha und

Chemnitz verkehren ließe, ſo würde auf dieſer Strecke von etwa 70
Kilometer auf drei Teilſtrecken Perſonal und Fahrmaterial gebraucht
werden. Der volle Verkehr auf der ganzen Strecke Dresden Chem-
nitz aber würde nur einfaches Perſonal und einfaches Feuermaterial
nötig machen. Ahnlich liegt es auch in anderen Oxten Sachſens
Wie wir hören, ſollen deshalb gewiſſe, in der Hauptſache dem Arbeiter
verkehr dienende Züge auch auf größeren Strecken beibehalten werden.
Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich die Aufrechterhaltüung des Poſt
verkehrs, der vom Miftwoch ab außer auf Güter- und Eilgüterzüge
vornehmlich auf den Luftweg, und zwar auf das Slugzeng ange
wieſen iſt.

Zur Sicherung der Eiſenbahnbeamten in Bromberg
nd Danzig.

Zu der Blättermelbung, es ſeien zwiſchen Vertretern der Eiſen
bahndirektionen Bromberg und Danzig einerſeits und der polniſchen
Regierung zur Sicherung der Beamten Vorverträge geſchloſſen worden
wird von zuſtändiger Stelle geſagt, daß es ſich hier nicht um Sonder
abmachungen händele, ſondern um Beſtimmungen in dem Vertrags
entwurf, die vor der letzten Unterbrechung der dentſch- polniſchen Ver
handlungen von beiden Parteien bergten worden ſind und deren Zu
ſtandekommen man nach einer Wiederaufnahme der Verhandlungen er
hoffe Komme der Vertrag zuſtande, ſo gelte er nicht nur für Eiſen
bahnbeante und für einzelne örtlich abgegrenzte Gegenden, ſondern
e ſämtliche Begmte, die in den abzutrekenden Gebieten verbleiben

den.

Politiſche Kberſicht.
üſterreich.

Boom ſozigldenokratiſchen Parteita g.
Wäien, 4. Nov. Der ſozialdemolrgtiſche Parteitag beendete ſeine

Beratungen Einſtintmig wurde eine von Friedrich Adler Heantragte
Entſchließung angenommen in der die Stellungnahme ver ſogigldemo
kratiſchen Partei zur Jnternationgle umſchrieben wird. Unter War
nung vor übereilten Schritten auf internationalen Gebiete wird der
Parteivorſtand ermächtigt, den Genfer Kongreß zu beſchicken.

Der Parteitag nahm ferner eine Shmpathiekundgennng für das
vom Jmperiglismus bedrüngte Sowjet- Rußland an, ſolvie eine Kund
gebung gegen die Ausſchreitungen des weißen Terrors in Ungarn
und für die Befreiung der Kriegsgefangenen

Rumänen
Der Oberſte Rat fordert Antwort.

Paris 4 Nov. (Havas.) Der Oberſte Rat beſchloß, an die
rumäniſche Regiernng ein Telegramm zu ſenden, um ſie zu erſuchen,
guf die Note der Alliierten vom 12. Oktober zu antworten Note und
Telegramm werden an Dienstag veröffentlicht werden.

Rußland
Fortdauer des Kampfes um Petersburg.

Stockholmer „Dagbladet“ meldet An der ganzen Peters-
bürger Front hat der Kampf wieder begonnen. Petersburg und Kronſtadt werden von den Ferngeſchützen der alliierten
Flotte veſchoſſen. Nach ine vont Londoner Kriegsamt ausge
gebenen Bericht hat die Armee Judenitſch ein Stück des in den letzten
Tagen verlsrenen Geländes ſüdweſtlich von Petersburg zurückerobert
und 400 Gefangene geingcht. Die Verhandlung zwiſchen Rußen und
Eßen iſt wieder hergeſtellt.

Merſeburg und Amgegend.
4. November.

Die ungenügende Kartoffelverſorgung der Vevölkerung, die
weit hinter der vorjährigen zurückbleibt, wird, wie das Oberpräſidium
ſchreibt, außer dem vielfach recht geringen Ausfall der Kartoffelernte
und der ſtarken Zunnahme des Schleichhandels auch dem Umſtande zu

geſchrieben, daß manche Landwirte mit ihren Kartoffeln zu
rückhalten, da ſie mit baldiger Aufhebung der Zwangswirtſchaft
rechnen und danach viel höhere Preiſe zu erzielen hoffen. Juwieweit
dieſer Vorwurf zutrifft iſt nicht feſtzuſtellen. Um aber derartigen,
bei der ſchwierigen Lage der Kartoffelverſorgung der ſtädtiſchen und
Jnduſtriebevölkerung nicht ſcharf genug zu verurteilenden, im übrigen
auch verfehlten Spekulationen entgegenwirken, ſind die Kreiſe der Pro
vinz angewieſen, durch Kommiſſionen, denen Vertreter der aus
dieſen Kreiſen zu beliefernden Bedarfgemeinden beigegeben ſind, die
Kartoffelvorräte feſtzuſtellen und den abzuliefernden Teil
zu beſchlag nahmen und ſchleunigſt zur Verladung zu
bringen.

ffelbeförberung anf der Ciſenbahn. Der Landbund
ſchreibt folgendes Jnfolge Warenmangels war

r n in offenen Wagen zu beZlicher gr beſteht i die Gefahr, daß dieSerſendung gebrachten Kartoffeln durch

Der Kandbund der Provinz Sachſen und Anhalts iſt

men wenn die Ladungen ſowohl beim

rlöſes aus der r
ieh

ichtigt, daß bei gefallenen Tieren die Kadaver einſchließlich
der Haut dem Abdecker gegen eine Entſchädigung übergeben werden
müſſen, welche in Friedenszeiten feſtgeſetzt, unter den heutigen Ver
e en aber als Trinkgeld“ anzuſprechen iſt. Wie wir höbren, e
der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
auch in dieſer Angelegenheit eine ausführlich begründete Eingabe anden Oberpräſidenten gerichtet, damit dieſe Konftstation des Eigen
tums der Landwirte ſobald als möglich beſeitigt wird.

Die Einſtellung des Perſonenverkehrs erfolgt laut Anordnung
der Reichsregierung bekanntlich vom morgigen Miktwoch an bis ein
el 15. November. Die Fahrpläne für die hiernach verkehrenden
Arbeiterzüge werden auf den Bahnhöfen bekanntgegeben. Wir ver
weiſen auf die diesbezüglichen Bekanntmachungen der Eiſenbahndirek
kion Halle und des kommiſſariſchen Landrats des Kreiſes Merſeburg
in der Die en Ausgabe des „Korreſpondent.“

Viehhandelsverbot der re er Das von derProvinsialfleiſchſtelle erlaſſene Viehhandeleverbot mit unbeſchränkter
Gültigkeitsdauer hat in den Kreiſen der Landwirte und Viehhändler

lichen Zuſtände haben geherrſcht, trotzdemJahre die Schulen eſehtigen foll, und

mit Recht ſtarke De e hervorgerufen. Denn abgeſehen davon,
daß es auf dieſe Weiſe unmöglich wird, Milch vieh in die Beſtände
nen einzuſtellen, wodurch die Milch- und Fettverſorgung ſchwer leidet,
iſt auch der E en der Zugochſen, welcher gerade in der jetzigenZeit der Rübenkampagne ſo äußerſt dringlich werden kann, Anneheeh

gemacht. Wie at der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
kür die Provinz Sachſen gegen dieſe Verordnung ſich ſehr energiſch
ausgeſprochen und bei den zuſtändigen Stellen eine ſofortige Beſeiti
gung dieſes Verbots verlangt.

Kriegsdenkmünze 1914.19. Auf eine Anregung des Kyff
häuſer Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände hin wird vor
ausſichtlich eine allgemeine deutſche Kriegsdenkmünze für die Teil
nehmer am Weltkriege geſchaffen werden. Der Reichsminiſter des
Junern teilt mit, daß die Verhandlungen über die un der S
tung einer Kriegsdenkmüngze noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Die Jagdnugtung in den preußiſchen Staatsſorſten. Wie wir
a wird die Jagönußung in den Staatsforſten vom ahre 1919 ab
n ten ehandhabt: Das nach Feſtſtellung des Beſchußplanes
zum Abſchuß gekangende Wild wird öffentlich oder auf Schriſtgebot
verſteigert. Der pkanmäßige Forſtbetriebsbeamte des Reviers erhält
von der Einnahme aus der Jagd einen beſtimmten Progentſatz. Die
Einnahme aus der Jagd bildet ſomit einen Teil ſeines Einkommens
und liegt es in ſeinem eigenſten Jntereſſe, die Verringerung des Wildſtandes in ſeinem Reviere mit allen ihm zu Gebote ſebenden Mitteln
zu verhindern. Daß man dem Förſter mehr Anteil am Gewinn aus
der Jagd zuſichert und ihm auch bezüglich des Abſchuſſes mehr Rechte
eingeräumt hat, iſt nur recht und billig.

Leſerlich ſchreiben. Das Reichsgericht hat neuerdings ent
ſchieden, daß für r infolge unleſerlich geſchriebenen Ma-
nuſkripts bei Anzeigen entſtehen, kein Erſatz geleiſtet zu wer
den braucht. Der Jnſerent muß danach auch dann die Koſten für die
Aufnahme der Anzeige tragen, wenn dieſe durch den ſinnentſtellenden
Wortlaut für ihn wertlos geweſen iſt.

Regelung des Mieterechts in Preußen. Wie die „Nationalztg.“
erfährt, ſteht eine allgemeine Regelung des Mieterechts durch den
Wohlfahrtsminiſter bebor. Es werden Höchſtzuſchläge zu den im
Jahre 1914 bezahlten Mietspreiſen feſtgeſetzt. Dieſe Feſtſetzung ſoll
durch die Regierung et und nur ausnahmsweiſe ſoll die Ge
meinde den Zuſchlag feſtſetzen dürfen. Die Frage, in welcher Weiſe die
Kohlenverſorgung erfolgen ſoll, wird vorausſichtlich in der folgenden
Weiſe geregelt werden: Zunächſt wird berechnet, wieviel Kohlen der
Hauswirt im Frieden gebraucht hat, dann wird der Friedenspreis
dieſer Kohlen vom Mietpreis in Abzug gebracht, darauf wird ein pro
entugaler Zuſchlag für die allgemein e Wer Unkoſten zu Laſten des

ieters berechnet und darauf erfolgt die Verteilung der Kohlenkoſten
zwiſchen Mieter und Vermieter, wobei der Mieter zwei Drittel bis
drei Vierkel der Koſten zu tragen hat und der Vermieter den Reſt.

Gasſperre und Volksſchule I. Nach Mitteilung des Gaswerkes
ſoll das Gas von früh s Uhr an geſperrt werden. Das bedeutet für
eine ganze Reihe von Klaſſen der Volksſchule J einen harten Schlag.
Mehr als 300 Kinder diefer Schule ſind in Räumen untergebracht, in
die nur im Hochſommer an wenigen Tagen (meift im Juli, wenn
große Ferien ſind) ein Sonnenſtraähl einfällt. Jm Winterhalbjahr
muß in dieſen Klaſſen faſt Tag für Tag Licht gebraunnnt werden, zit
weilen bis in die Mittagsſtunde hinein, weil die Kinder ſonſt in dem
herrſchenden Dämmerlicht weder leſen noch ſchreiben können. Man
ſehe ſich die im Erdgeſchoß der Windbergſchule oder die in den herr
lichen Räumen der „Brockenſammlung“ in der Karlſtraße eingerichteten
Klaſſenräume einmal an einem Novembertage dargufhin an und man
wird ſofort zu dem Ergebnis kommen, daß es ein Frevel nicht zu
ſagen: Verbrechen an der Geſundheit der Schulkinder iſt, wenn man
von ihnen verlangt, in dieſem Halbdunkel durch Wochen und Monate
hindurch ſchriftliche Arbeiten anzufertigen oder Leſeübungen anzu
ſtellen. Gerade die Kleinſten leiden am meiſten darunter, weil ſie mit
grauem Schieferſtift auf graue Schiefertafeln ſchreiben, was ſchon
Unter regelrechten Verhältniſſen das Auge ſtark anſtrengt. Vielleicht
kritt dann jener idylliſche Zuſtand wieder ein, von dem eine kürzlich
verſtorbene Lehrerin erzählen konnte: ſie mußte, weil vor wenigen
Jahren in den unteren Räumen der Windbergſchule noch keine Gas
leitung gelegt war, mit der Taſchenlampe die Wandtafel
beleunchten, damit die Kinder erkennen konnten was
an der Tafelangeſchrieben war!! Wie bedauernswert ſind
auch die Lehrer, die in ſolchen ſonnenloſen, dumpfen, muffigen Räumen
jahraus, jahrein unter einer Schar von 50 oder auch 60 Kindern ihr
ſchweres Tagewerk tun. Wer ſich trotzdem ſeine Berufsfreudigkeit
wahrt, muß biel Liebe für Amt und Schüler haben! 5

reisarzt. der aller fünf
anMinuten weit von dieſem Prachtgebände entfernt e Vor einigen

Monaten hat ſich auf Veranlaſſung der demokratiſchen Fraktion
Arbeiterrat mit den höchſt traurigen Schulverhältniſfen befaßt, auch
hat der hieſige Lehrerverein eine Denkſchrift hierüber der ſtädtiſchen
Verwaltung eingereicht; beides iſt bis jetzt, ſoweit die Offentlichkeit
unterrichtet iſt, ohne Exfolg geblieben. Jetzt rächt es ſich eben bitter,
daß man vor etwa 7 Jahren, als der Neubau der Volksſchule eine
feſt beſchloſſene Sache war, die Angelegenheit immer wieder hinaus
ſchob, bis nun die ungeheuer geſtiegenen Baupreiſe eine Ausführung
des Planes unmöglich machen. Auch das KHreisblatt, deſſen geiſtreicher
Schriftleiter Rudolf Heine und ſeine weitſchauenden Hintermänner ſich
nie genug tun konnten, jeden geſunden Fortſchritt auf dem Gebiet des
Merſeburger Schulwefens zu bekämpfen, ernten jetzt die Früchte ihrer
traurigen Saat. Und doch iſt es ſo dringend nötig, daß hier Wandel
geſchaffen wird. Hoffentlich lenken die ſtädtiſchen Körperſchaften, in
denen ja ſeit einem halben Jahre die Kreiſe ſtark vertreten ſind, die
ihre Kinder in die Volksſchule l ſchicken, dieſen erbärmlichen Schul
perhältniſſen etwas mehr ihre Aufmerkſamkeit zu. Vor allem aber
möge den armen Kindern Licht gegeben werden

m Merſeburgiſches. Laut Bekanntmachung finden ſtatt die
„Hogaß-BerkowSpiele“ mit der Aufführung von „Fauſt“ Die er
tanzten Schuhe und die kluge Bauerntochter“ am 5. 8. November 1919
in Merſeburg im Saale des „Schloßgarten-Pavillon“. Gemeint damit
iſt das im Schloßgarten befindliche langgeſtreckte auf einer Säulenhalle
n de Gebäude mit dem wunderhübſchen Blick über den Schloßgarten
auf das Schloß. Bis zur Vollendung des an Stelle des alten „Jäger-
hofes“ dem Schloßgerten gegenüber 1892 1895 erbauten Neuen
Ständehauſes“ waren in dem Gebäude der Landtag und die Synode
der z Sachſen. Die Bezeichnung Schloßgarten-Pavillon“ für
dies Gebäude hat man zwär in neuerer Zeit hier und da gehört und
geleſen, der altüberlieferte Namen iſt aber „Schloßgarten-Salon“, wie
mir jeder Merſeburger beſtätigen wird. Hingegen bedeutet der Name
„Schloßgarten Pavillon“ für die Merſeburger das kleine runde
Türmchen int Schloßgarten an der Schloßteraſſe. Es iſt eine alte
Baſtion und war in der Merſeburger Herzogszeit das Laboratorium,
wo der Hofalchimiſt mit ſeinem Hokuspokus aus Häckſel Gold machte
Der „SchloßgartenSalon“ wurde 1727 vom Herzog Moritz Wilhelm
gebaut hauptſächlich für feine Muſikfeſte, indem er „die Kunſt der
Muſik liebte und abmirirte als ein beſonderes Kleinod des Himmels“.
Herzog Moritz Wilhelm hatte das Glück beim Bau eine hervorragendeAuf zu ſchaffen, auf welchem Gebiet heute noch die Baufachkundigen

ziemlich im Dunkeln ſein ſollen. Bis in unſere Zeit hinein iſt im
Schloßgarten-Salon mattches bedeutende Muſtkfeſt geweſen. Schön
war dort auch zur e r Jahrtauſendfeter die Bilder Aus
ſtellung vom 25. September bis 5. Oktober 1919 untergebracht. Daß
ſie zur Freude der Merſeburger ſo gut ausfiel, haben wir auch mit zu
verdanken dem ſchönen Raum im „Schloßgarten-Salon“.

Schwickert.
Das Oktoberheft der Mitteilungen der Handelskammer zu Halle

iſt ſoeben erſchienen. Es bringt u. a. Mitteilungen über die bei der
andelskammer errichtete Steuerberatungsſtelle, eine Eingabe derHanvelsſammes an den Ausſchuß der Nakionalverſammlung zur Be

ratung des Reichsnotopfers, r poſtaliſche Beſtimmungen, die für den Einreiſeverkehr in das beſetzte Gebiet beſtehenden
Beſtimmungen, Handelsbegiehungen zwiſchen dem unbeſetzten Deutſch
land und dem Oſten Deutſchlands ſowie eine Kberſicht der im Handels
kammerbezirk abgeſchloſſenen Tarifverträge für kaufmänniſche Ange
ſtellte und der Geſehe, Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen,
die in der letzten Zeit ergangen ſind. Neu aufgenommen in die Mit
teilungen iſt eine Zuſaminenſtellung von Angeboten und Nachfragen
aus ländiſcher Firmen, die bei der Kammer vorliegen. Die Mitkei
lungen der Händelskammer werden allen wahlberechtigten Firmen,
welche der Handelskammer einen entſprechenden Wunſch kundgeben,
unentgeltlich verabfolgt.

100 Mark Belohnung ſetzt die der Merſeburger
überlandbahnen auf die Ermittelung des Täters aus, der am 27. Ok
tober, abends nach 8 Uhr, in Kämmeritz auf einem Straßenbahnzug
ein Revolverattentat verübt hat. Der Gemeindevorſteher von St.
Alrich n ebenfalls 50 Mark Belohnung aus.

Achtung, Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene! Durch
über die Anderung des Verfahrens in Militärver-

n ind die Friſten für jeden Einſpruch gleichmäßig auf
einen Monat herabgeſetzt. Es muß ſedem in Fleiſch und Blut über
gehen Wenn einen Rentenanſpruch verfolge, muß ich immerinnerhalb eines Monats mich zur Wehr ſetzen.

die Verordnun

Dieſe fämmer
erung nur wenige e
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nicht zu einer e ren der Rente gelangt

Heit und Unflätigkeit dieſer rüben R

Wiederholung abgelehnter Neutenanträge. Es wird nochmals
darauf hingewieſen daß alle Rentenanſprüche von Kriegsbeſchädigtenund Kriegshinterbliebenen gus dieſem Kriege, die bisher abgelehnt
worden ſind noch einmal geſtellt werden können. Wenn früher im
Wege des Einſpruchs die Inſtanzen der Militärverwaltungsbehörden

1 nd, kann nunmehr auchm jene früher abgelehnten Fälle die Entſcheidung des Militkärver
orgungsgerichts (und in letzter Inſtang das Reichsmilitärverſorgungs
gericht angerufen werden. Nur muß der Antrag bis zum Dezember
1919 wiederholt ſein. Nach dieſen Zeitpunkt iſt jede Wiederholung

ausgeſchloſſen eDie Kleine Ritterſtraße als Tumultplatz. Der ſeit geraumer
Zeit ſich allabendlich in der Kleinen Ritterſtraße wiederholende Tumult
wird doch allmählich zu einer Plage, die beſeitigt werden muß. Geſtern
gbend beläſtigten die allabendlichen rüden Schreier beſonders die weib
lichen Paſſanten mit dem Werſen von eiſigen und triefenden Schnee
bällen, unbekümmert darum, ob es ſich um gleich rüde Genoſſinnen
oder um anſtändige Mädels handelte, denen man die Kopſbedeckungen
beſchädigte, ohne ſie bezahlen zu können. uernd knallten die Eis-
bälle gegen alle Schaufenſter, dieſe mit dem Einwerfen ſtark bedrohend.
Auch in wilder Geſangverein von Damen etablierte ſich zum „Er-freuen“ der gequälten Menſchheit. Das Gegröhle und Be hört
üherhaupt abends nicht auf und beſonders iſt es die „holde“ Weiblich-
keit, die ſich hier von ihrer ſtärkſten Seite zeigt. Auch der einfachſte
auſtändige Arbeiter wird beim Paſſieren der Kleinen Ritterſtraße
abends von dieſem ſchamloſen Tumult und rüden ten der älteren
und grünſten Jugendlichen beiderlei Geſchlechts angeekelt. Wahrlich
jeder anſtändige und verſtändige Menſch hat jetzt gang andere ernſte
und ſorgenvolle Gedanken. Und ſoll dieſes Stadiviertel denn zum
ſtändigen Radauplatz werden, in dem die Einwohner vor 11 Uhr über
haupt keine Ruhe finden? Schreiber dieſes hat in rheiniſchen und
ſüddeutſchen Jnduſtriegentren keine ſolche Tumultanſtalt gefunden, wie
hier die Kleine Ritterſtraße. Es iſt ihm auch bekannt, daß die Frech

Infl i adaumacher und Schreierinnengegen anſtändige Menſchen, die ſich gegen dieſen Tumult und An
rempelungen verwehren, und gegen die Polizeiorgane die Höchſt
leiſtüngen erreicht haben aber es muß einmal von ſeiten der ge
ſamten Einwohnerſchaft darauf hingewirkt und die öffentlichen Ord
nungsorgane darin unterſtützt werden daß hier einmal Remedur ge
ſchaffen wird. Sonſt erhält die Kleine Ritterſtraße für die Zukunf
ein erüchtigtes abendliches Odium S.n Aſtorig-Lichtſpielhans. Die Eröffnung der umgebauten Kaiſer
Wilhelms- Halle als Aſtoria- Lichtſpielhaus kann nicht, wie urſprünglich
vorgeſehen. am 5. November erfolgen. Das vollſtändig neue Unter
nehmen wird vielmehr am Montag den 17 November zum erſtenmal
ſeine Pforten öffnen.

Weitere Ausgeſtaltung der Bildungsabende. Man ſchreibt uns
Auf vielfachen Wunſch ſoll eine gemiſchte Chorvereint ung
Volks ſingakadem e gegründet werden. Die Leitung hat in
dankenswerter Weiſe SeminarMuſiklehrer Trenkner übernommen
Es werden Damen und Herren aller Stände mit muſikaliſcher und
ſtimmlicher Begabung gebeten, ſich Donnerstag den 13 No-
vember abends s Uhr im Herzog Chriſtian (Vor-tragsſgal) einzufinden. Dieſe Chorvereinigung ſeht ſich in erſter Linie
das Ziel, größere Chorwerke volkstümlichen Charakters einzuſtudieren
und zur Aufführung zu bringen. Da hierbei auch der Seminarchor
zur Verfügung ſteht, verſpricht das Unternehmen einen glücklichen An
fang und eine gute Entwicklung zu nehmen.

Der Ballſpielverein Hohenzollern hält am Mittwoch ſeine
Monatsverſammlung ab. Anſchließend findet die Preisverteilung der
Leichtathleten ſtatt. Es dürfte eine zahlreich beſuchte Verſammlun
werden der Verein zählt nahezu 800 Mitglieder da laut Beſchlu
der letzten Monatsverſammlung ſämtliche aktiven und ſpielenden Mit
lieder zu dieſer Monatsverſammlung erſcheinen müſſen. Siehe auch
nzeige.

Der Verband der Geſellkeits- und Vergnügungsvereine Halle
nnd Umgebung ladet für Donnerstag abends die Vorſtände der in
Merſeburg inbetracht kommenden Vereine zu einer Beſprechung in
den Ratskeller hier ein. Zweck der Beratung iſt die Gründung eines
gleichen Verbandes für Merſeburg und Umgebung. Siehe Anzeige.

Hftere Aufführung des „Fauſt Ein geſandt Die Einellung des geſamten Perſonen e vom 5. bis 45. November wird
erſeburg hoffentlich den einen Vorteil bringen, daß die aaßBerkow

Truppe, die hierher kommt und doch wohl hier bleiben muß, uns Merſe
burgern Goethes Fauſt noch einige Male mehr aufführt. Der auſt“
wird nur zweimal hier gegeben. Das iſt zu wenig Für diesmal
könnte e e en chaden geheilt werden, zum

wie en eNußen Vieler, Schrei
leer ausgegangen ſind

r dieſer Zeiken, beim Kartenverkauf

R. M.
Die deutſch demokratiſche Jugendgruppe

die ſich am vergangenen Mittwoch in letzter Stunde zum Beſuche des
Vorträgs von Dr. Stadtler entſchloß ſetzt am morgigen Mittwoch
abends 8 Uhr, im „Bergſchlößchen“ in der Unter Altenburg
im Bildungsabend die Beſprechung der neuen deutſchen Reichs
verfaſſung fort. Der Abend dürfte von ganz beſonderem Jnter
eſſe auch für die Mitglieder des Hauptvereins ſein, als ein Mitglied
des Hauptvereins auf Grund von authentiſchen Berichten eine genaue
und ſehr anſchauliche Schilderung über die Entſtehung der Re
volun tion auf der Flotte und in Kiel geben wird. Zu dieſem Vor
trag, anläßlich des Jahrestages der Revolution ſind auch Mitglieder
des Haupkvereins gern willkommen Es wird erwartet, daß ſich auch
die bisherigen weiblichen Teilnehmer an den Bildungsabenden wieder
vollzählig einfinden.

Verein für Heimatkunde.
Nach langer Zeit fand am Montag abend im Herzog Eriſtian“

eine Verſammlung des heimatkundlichen Vereins ftatt, die ſich leider
nur eines mäßigen Beſuchs erfreuen konnte. Oberlehrer Weddin g
eröſffnete als zweiter Vorſitzender die Verſammlung und bemerkte
daß dieſe noch im Zeichen der Jahrtauſendfeier Künde, und ſie als eine
Art Feſtſitzung gelten Könne. Hierauf nahm Oberlehrer Dr. Taube
das Wort zu ſeinem Vortrag über Das alte Merſeburg und
die Entwickelung der Stadt Er führte etwa folgendes aus:
Es iſt ungewiß, wann Merſeburg eine Stadt geworden iſt. Weil aber
vor 1000 Jahren, 919. der e zur ren gelangte, derMerſeburg mit einer Mauer verſehen und ihr dadurch eine ſtädtische
Befeſtigung verſchafft hat, ſo iſt die Jahrtauſendfeier in dieſes Jahr
verlegt worden. Jm vorigen Jahre iſt ein Buch erſchienen von Hans
Löwe in Altenburg, in dem der Nachweis verſucht wird, daß Merſe
burg in alter Zeit weder Stadt noch Bistum geweſen iſt. Trotzdem
dem Verfaſſer dieſes Buches weder Fleiß noch Hingabe an die
Löſung ſeiner Aufgabe abgeſprochen werden kann, ſo ſind ſeine An
nahmen doch zurückzuweiſen. Ex verlangt z. B. für den re in
dieſer Angelegenheit topographiſche Kenntniſſe, hat dieſe für Merſe
burg aber ſelbſt nicht. Ganz un wahrſcheinlich iſt aber ſeine Annahme,
daß man in betrügeriſcher Weiſe re en Biſchofsſtadt gemacht

ai Welche Gründe ſollen vorgelegen haben, eine Verlegung des
iſchofsſitzes wenn ſie wirklich ſtattgefunden hätte, zu er
Der Vortragende baute ſeine Darbietungen auf n vor

ausſetzungen auf. Merſeburg liegt in der thüringiſch ſächſiſchen Bucht,
die tief ins mitteldeutſche Gebirge re Solche Buchten ſind für
den Verkehr oft von großer Bedeutung. Der Ort war auf der Weſt
und Nordſeite durch die unwegſamen Sumpfſtreifen des Kliagewäſſers,
auf der Südſeite durch das damals ſehr breite Waſſer der Geifel und
im Oſten durch die Saale geſchützt. So hob ſich der Bürgberg heraus
der r Anſiedelung einlud. Bot doch auch die Saale Gelegenheit zum
Fiſchfang. Durch ſeine günſtige Lage wurde Merſeburg der Mittel
punkt ſeiner Umgegend. Seit der Völkerwanderung wurde die Saale
der Grenzgraben zwiſchen Germanen und Slaven. Als das Thüringer
reich durch die Franken zerſtört wurde, fiel es an das Mexrowinger
reich. Eine Burg wurde hier angelegt und der verwaltende Graf hatte
hier wohl auch ſeine Kapelle Na erfall der Frankenherrſchaft
gelingt es den Slaven, bis über die Saale hinaus feſten Fuß zu faſſen.
Zahlretthe ſlaviſche Anſiedelungen in unſerer Gegend erzählen hiervon
Unter den Karolingern folgt dann der Gegenſtoß der Germanen und
nun wogt dieſer Raſſenkampf, der ja bis in unſere rgt hin
und her. Jn der Altenburg ſaß ein karoliniſcher Graf. Merſeburg
wurde aber auch Mittelpunkt der Chriſtianiſierung, nachdem unter
Heinrich Leine große Mauer angelegt worden war, die entweder die
alte und die neue Burg oder nur je eine von beiden umfaßte. Wenn
guch die Ungarnſchlacht 988 nicht bei Merſeburg n e hat, ſo
bot unſere Stadt doch dem Sachſenkönig einen feſten Rückhall. Unter
Otto I. wurde es Bistum und hat dann als kaiſerliche Pfalz wichtige
und glänzende Reichstage erlebt. So mußte der Pole Boleslaw Chro
bry dem Kaiſer Heinrich II. huldigen; Kaiſer Rotbart traf 1152 wich
tige Entſcheidungen im däniſchen Thronfolgerſtreit. Nachdem ſich der
Kampfplatz gegen die Slaven mehr nach dem fernen Oſten verſchob,

büßte Merſeburg an Bedeutung ein. Der Graf von Merſeburg ver
ſchwand, nur die Biſchöfe blieben zurück und walteten ihres Amtes bis
weit in die Reformationszeit hinein Wenn ſie auch in der deutſchen
Geſchichte keine wichtige Roſle geſpielt haben, ſo verdankt ihnen Merſe
burg doch manches ſchöne Bauwerk, vor allem dem Biſchof Thilo von
Trotha. Noch einmal kam für die alte Stadt eine Blütezeit, als die
Herzöge hier ihre Regierung ausübten. Die ger graphiſche Lage iſt
wichtig auch für die geſchichtlich bedentungsvollen Kämpfe, die ſich in
unſerer Gegend abſpielten Die Ungarnſchlacht 933 fand ſchon oben
Erwähnung Unter Heinrich IV. war Merſeburg die Hochburg der
kaiſerlichen Geſinnung; bei Hohenmölſen wurde 1080 Rudolf von
Schwaben geſchlagen und fand im Dom ſeine leßte Ruhe Auch der
ſchmalkaldiſche Krieg tobte hier; durch ihn verlor der Dom ſeine
reichen Schätze. Schwer mußte es durch den Schweden Baner im
dreißigiährigen Kriege kleiden entſcheidende Schlachten (Breitenfeld
und Lützen) fanden in unſerer Nähe ſtatt. Schlecht erging es unſerer
Vaterſtadt im ſiebenfährigen Kriege, der ja auch Friedrich den Großen
in Merſeburgs Mauern geführt hat. 1813 war es als Brückenſtadt
von Bedentung, als die Schlacht bei Groß Görſchen geſchlagen wurde
Zum Glück hat es ſich nach den Drangſalen, die es durch Kämpfe und
Kriege erleiden mußte, bald wieder erholt, ebenſo wie auch nach den
zahlreichen Bränden, die die Stadt heimgeſucht haben. Wohl waren
im alten Merſeburg Anſätze zur aroßſtädtiſchen Entwickelung vor
handen, aber der Einfluß der Biſchöfe und gewiſſe geographiſche Be
dingtheiten verhinderten dieſes Werden. So konnten die ſchon in
alter Zeit auftretenden Jnduſtrien der Leimſiederei, Leder und Bier
bereitung doch keine größere Ausdehnung erlangen. Auch die Schiff
fahrt mußte bei den ungünſtigen Stromverhältniſſen nur in mäßigen
Grenzen bleiben. Erſt ſeitdem Merſeburg zum preußiſchen Staate
kam, wurden in unſerer Nähe zahlreiche Schleuſen, Brücken und
Landſtraßen angelegt ſo daß ſich die Stadt in den ſetzten hundert
Jahren günſtig entwickelt hat. Beſonders hat ja die Auffindung der
Braunkohle für Merſeburg ungeahnte Bedeutung erlangt. Es iſt zu
erwarten daß ſich in ſeiner Umgegend die Jnduſtrie immer mehr ent
faltet und man kann nur wünſchen ſo ſehr auch der Freund der Hei
mat die induſtrielle Entwickelung bedauern mag daß die reiche Jn
duſtrie von Merſeburgs Umgebung mit zum Wiederaufban unſeres
Vaterlandes beitragen möge.

Die trefflichen Ausführungen des Vortragenden wurden durch
wunderſchöne Lichtbilder, die uns Glanzpunkte unſerer Stadt (Dom,
Schloß, Vorſtadt und Jnvenftadt) zeigten gufs beße belebt, ſo daß der
Dank, den Oberlehrer Wedding zum Schluß ausſprach, aus aller
Herzen kam.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 5. November.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den bekannten Ver

kaufsſtellen je nach Anlieferung
n Gram für die Ordnungsnummern 1601 1800 bei Hoff

mann (Brühl 6) von 2-4 Uhr.
Anmeldung von Bezugſchein Nr. 71 (450 Gramm Bohnen) Nr. 72

Pfund Mehl), Nr. 73 (34 Pfund Zucker). Verkauf nächſte Woche

S Wallendorf. 4 Nov. Die Ländliche Spar und Dar
lehns kaſſe Wallendorf und Umgegend hielt am vergangenen
Sonntag ihre de e Generalverſammlung ab. Der ſtellver
tretende Vorſitzende des Aufſichtsrats eröffnete die Sißung. Nachdem
die Tagesordnung genehmigt und zwei Stimmenzähler gewählt wor
den waren, erhielt der Vorſitzende das Wort, um den Geſchäftsbericht
u erſtatten und die Bilanz vorzulegen. Aus dem Geſchäftsbericht ſeigende hervorgehoben: Das dritte Geſchäftsjahr 1918/19 ſchloß mit

dem 30. Septemder ab. Der Geſamtumſatz betrug 337 131 gegen

110 000 im Vorjahre. Als Reingewinn blieben 226 K. Er wird
in Zukunft unter beſſerer Ausnutzung der Geſchäftslage bei gleichem
Mut leicht um 300 400 vermehrt werden können. Die
Mitgliederzahl ſtieg von 24 auf 25 Genoſſen. Der Vorſtand hat ſich
in den drei Geſchäſtsjahren gut eingearbeitet, ſo daß er die Geſchäfts
führung vollkommen beherrſcht. Wie aus dem verleſenen Bericht eines
vereidigten Reviſors der am 15. und 16. Oktober die Kaſſe prüfte
hervorgeht, haben ſich die Bücher wie die Kaſſe in Ordnung befunden
Der Aufſichtsrat revidiert allmongatlich die Kaſſe. Hieranf wird dem
Vorſtande Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn wird zu gleichen
Teilen auf den Rücklage- wie auf den Betriebsfonds verteilk. Die

ther werden mit WorSee Genoſſen H. Günther wie M. Kroebſch und Ad

G. z t Dannufſichtsratsmitgliedes R. Donner tritt Genoſſe Fr. ühn-Kriegsdorf.
Es wird beſchloſſen, den Beſchluß der erſten Hauptverſammlung dahin
abzuändern, daß der Kaſſenbarbeſtand des Kaſſierers von 300 auf
1000 erhöht wird. Zum Schluß ſei noch das Ergebnis der ſich an
ſchließenden Ausſprache mitgeteilt. Der Zinsfuß für Spaxeinlagen
und Gelder in laufender Rechnung iſt bei der hieſigen Kaſſe höher als
bei den Sparkaſſen. Die Einzahlung wie die Auszahlung iſt be
quemer, da ſich die Kaſſe im Orte befindet und zu jeder Tageszeit ge
öffnet iſt. Alle Kberſchüſſe kommen den Mitgliedern zugute, da der
Vorſtand wie der Aufſichtsrat, bis auf den Kaſſierer, der eine geringe
Entſchädigung erhält, ehrenamtlich arbeiten. Auskunft erteilt jeder
zeit Rendant Hiemiſch. Das Geſchäftsgeheimnis bleibt vollkommen
gewahrt Gegen 6 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende des Aufſichts
rats die Sitzung.

B. Frankleben, 4. Nov. Hier feierte am 1. November im engſten
Familien und Freundeskreiſe der Lehrer und Organiſt Kunze ſein
25jähriges Dienſtjubiläunm. Schon mehr als 40 Jahre
wirkt der Jubilar mit unermüdlicher Treue als Erzieher der Jugend
warmherzig und vorbildlich und waltet ſeines Amtes als Organiſt
au aushilfsweiſe über die Grenzen ſeines Heimatsortes in der
Ephorie. Empfänglich für alles Schöne, Edle und Gute betätigt er
ſich als Patriot wo immer ſich Gelegenheit vbietet; möchte er die
Frucht aller der edlen Ziele, die er ſich zur Lebensaufgabe gemacht
hat, ſchauen und ſeiner Gemeinde Frankleben noch lange erhalten
bleiben. Gottes Segen begleite den Jubilar auch fernerhin!

8 Schladebach, 3. Nov. Am Sonnabend hielt der demokratiſche
Verein Schladebach-Kötſchau- Dürrenberg hier eine öffentliche Ver
re ab, die ſehr gute Beteiligung aufwies Als Redner war
bg. Delius gewonnen. Seine Ausführungen fanden bei demreden Teile der Erſchienenen lebhaften Beifall. Die Unabhängigen,

die einen erheblichen Bruchteil der Verſammlun darſtellten, hakten
ſich aus Merſeburg die Parteiangeſtellten herbeigeholt. Geduldig hörte
män die Ausführungen der Genoſſen Fiedler und des bekannten

ennig an. Auf das Thema des Vortragenden gingen beide kaum
ein. Jhre Ausführungen waren die bekannten Mäßßchen. bert und
Scheidemann ſind nie Sozialiſten geweſen. Die neue Reichsverfaſſung
iſt durchaus reaktionär und dergl. mehr!) Mit ſolchen Ausführungen
erzielten ſie ein Beweis der Urteilsloſigkeit mancher Leute bei
einem Teile der Verſammlung, zum größten Teile gge Leuten, Bei
fall. Nachdem in wirkungsvoller Weiſe Herr Köhre ihnen ent
gegengetreten war, zerpflückte Abg. Deli u s unter lebhaftem Beifall
die Ausführungen der Gegner. Vielleicht war Herr Delins dem Ge
noſſen Hennig gegenüber zu vornehm, aber das kann noch ſpäter um
ſo gründlicher nachgeholt werden, wenn die U. S. P. trotz allem Vor
gefallenen Hennig weiter auftreten läßt.
s. Cracan bei Lauchſtedt, 4. Nov. Eine ſeltene Freude er
lebte am geſtrigen Reformationsſonntage die kleine Schar unſerer
Kirchenbeſucher. Der gegen 25 Mann ſtarke M ännergeſang-
verein von Kriegſtedt und Umgegend hatte ſeine Kunſt in den
Dienſt der Kirche geſtellt und brachte den andächtigen Zuhörern das
Lied „So feierlich und ſtille“ von Gachſtatter zum Vortrag Die
eifrigen Sänger, die die Freude am Geſange zuſammengeführt hat
und die gewillt ſind, zu ſingen von allem Guten, was die Menſchen
bruſt erhebt und von aſtem Edken was des Menſchen Herz durchbebt,
waren trotz der Ungunſt des Wetters vollzählig und pünktlich zu dem
bereits früh 8 Uhr beginnenden Gottesdienſt erſchienen. Nachdem
der Geiſtliche den Wunſch ausgeſprochen hatte daß der Verein auch
die Blüte und Krone des Geſanges den Choral pflegen möchte
dankte er den Sängern und ihrem verſtändnisvollen Dirigenten Kan
tor Lehmann Kriegſtedt im Namen der Gemeinde Cracau mit
warmen Worten für die Opferfreudigkeit.

Wetterwarte.
V. W. am 5. Nov. (Mittwoch): Wolkig, Nacht Froſt, Tag etwas

milder, etwas Niederſchläge. 6. Nov. (Oonnerstag): Noch etwas
milder, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, etwas Niederſchläge.

Sport und CLeibesübungen.
Der Merſeburger V. f. V. in Nordhauſen

ber das Ergebnis des Ligaſpieles unſerer egegen Wacker- Nordhauſen haben wir bereits geſtern kurz ichtet.

zum Kampfe an, den Herr

mit dieſem Jahre ſatzungsgemäß aus dem Vorſtande bezw. Aufſichts

den en des Dankes für ihre treue und hine Arbeit wiedergewählt. An Stelle des r bisherigen

Die Verkehrsſperre erforderte die Zuhilfenahme des Sonnabends, um
zur rechten Zeit auf dem Kampfplaße zu ſein. Der überfüllte Zug ver
mochte die Stimmung der Spieler nicht im mindeſten zu beein
trächtigen. Als man gegen 92 Uhr abends am Ziele angelangt war,
ging es ſofort ans Quartiermachen, juſt wie anno 14 17 im Feindes
land. Dann noch die übliche Streife durch die Stadt zur „Orien
tierung“ und mit Zapfenſtreich zur Ruhe. Ein X ſtündiger e
durch tiefen Schnee brachte am Sonntag die Spieler und ihren Mer
burger Anhang zum Umkleidelokal. Da der V. f. B. unter allen Um
ſtänden ſpielen wollte, traten die Mannſchaften pünktlich um 8 Uhr

Biebach als Schiedsrichter leitete. Der
ſehr kleine Platz und die fußhohe Schneedecke ließen aber naturgemäß
ein planmäßiges Spiel nicht zu; vhne Zuſammenhang ging es hin
und her. Wohin der Ball fiel blieb er feſt liegen. Nach 15 Minuten
erzielte Nordhauſen einen Treffer; durch Thon il fiel aber bald darauf
der Ausgleich Weitere gute Schüſſe hielt der vorzügliche Torhüter
von Wacker ſicher. Da das Schneetreiben immer ärger wurde mußte
das Spiel in der 40. Minute, alſo noch vor der Halbzeit, abgebrochen
werden. Der V. F. B. hatte unter den gegebenen Verhältniſſen keinen
leichten Stand. Die körperlich ſchwächeren Leute und das iſt die
überwiegende Mehrzahl kamen überhaupt nicht zur Geltung. So
fiel z. B. der ſonſt ſo vorzügliche rechte Flügel glatt ab. Nur Götze
und Thon I zeigten beſondere Leiſtungen neue halbrechte Stür
mer führte ſich gut ein. Wacker hatte die körperlich ſchwere über
haupt eine ſehr robuſte Mannſchaft war damit alſo zweifeſlos im
Vorteil. Hinzun kam die Platzkenntnis und die abſolut einfeitige
Parteinahme des Publikums Unter normalen Verhältniſſen iſt dieſe
Elf unſerem techniſch ausgezeichneten V. f. B. natürlich nicht an
nähernd gewachſen. Wie übrigens verlautet, beabſichtigt Wacker ſeine
Mannſchaft von der weiteren Teilnahme an den Ligaſpielen mit Rück
ſicht auf die Verkehrsſchwierigkeiten zurückzuziehen
BWVohlbehalten langten unſere V. F. Ber Montag früh wieder in
ihrer Heimätſtadt an. Die denkwürdige Nordhäuſer Winterſportfahrt
aber wird allen Beteiligten noch lange in beſter Erinnerung bleiben.

CLuftschiffahrt.
Zur Gturmiahrt der Vodenſee“

n in Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung heute ausführlich
gemeldetAm Sonntagabend iſt das Luftſchiff Bodenſee“ von ſeiner Fahrt
von e über Berlin eingetroffen, konnte aber nicht lan-
den Das Schiff trat am Sonntagvormittag 10 Uhr trotz des ſtür
miſchen Wetters ſeine fahrplanmäßige Fahrt nach Berlin an, vaſſierte
nach 4 Uhr Leipzig und erreichte kurz nach 6 Uhr abends ſeinen
Landungsplatz Staaken bei Potsdam. Wegen des Oſtſturmes, der
eine Stärke von über 20 Sekundenmetern erreichte, entſchloß ſich der
Kommandant, die Landung aufzugeben und weiterzufahren. Das Luft
ſchiff iſt dann in der Nacht in einen ſchweren Schneeſturm ge
raten. Es gelang ihm in Wolmirſtedt, 12 Kilometer nördlich
von Magdeburg, eine Notland ung vorzunehmen und iſt dort ver
an kert worden. Von der Beſatzung und den Paſſagieren iſt nie
mand verletzt. Die „Bodenſee“ beabſichtigt, wie wir hören, bei

e

günſtiger Wetterlage die Fahrt nach Berlin fortzuſeßen. Bei dem
andungsverſuch in Staaken wurde ein Beamter der Hapag tödlich

verletzt, weil er das Haltetaun zu ſpät losgelaſſen hatte und zu Boden
geſtürzt war.

Zur Landung der Bodenſee“ in Wolmirſtedt erfahren wir:
Die Landungsſtelle iſt eine Fichtenſchonung zwiſchen Nolle und
Croechern (Bahnſtation Mahlwinkel). Fahrgäſte und Beſatzung ſind
wohlauf. Das Luftſchiff iſt intakt, ſo daß es nach dem Nachlaſſen des
Windes einen Lufthafen aufſuchen kann. Die Leitung des Luftſchiffes
hat drahtlich Benzin, Handwerker und Reparaturmaterial angefordert

Von einem Teilnehmer der Sturmfahrt der „Bodenſee“,
dem es übrigens gelang, bei den Landungsverſuchen des Luftſchiffes
in Staaken aus der Gondel zu ſpringen und ſomit die unfreiwillige
Weiterfahrt zu vernmeiden, wird noch mitgeteilt, daß die Fahrt des
Luftſchiffes von Friedrichshafen nach Berlin trotz des außerordent
lich ſtürmiſchen Wetters ausgezeichnet verlief. Das Luftſchiff traf
nur mit einer ganz geringfügigen Verſpätung fahrplanmäßig in
Potsdam ein. In Aunbetracht des heftigen Oſtſturmes eine glänzende
Zeiſtung. Troß dreimaliger Verſuche konnte eine Landung nicht er
ielt werden. Der Kommandant des Luftſchiffes, einer der bewährteſtenührer der Zeppelingeſellſchaft, entſchloß i daher, weitere Verſuche

aufzugeben und eine beſſere Landungsgelegenheit zu ſuchen

weder nach Friedrichshafen oder Berlin weiterfahren.
Die Rückfahrt von Wolmirſtedt nach Staaken

Nach einer Meldung der Delag aus Stagaken wird das Luftſchiff
„Bodenſee“ von der Notlandungsſtelle in Wolmirſtedt aus heute abend
gegen 8 Uhr aufſteigen. Es wird in Stagaken um 9,80 Uhr erwartet.

Gerichtsverhanchlungen.
I Strafkammer des Landgerichts Naumburg vom 29. Oktober.

Der Schloſſer Kurt E gus Roßbach hatte 1918 in Stargard in
Pommern eine Privaturkunde gefälſcht, wofür er mit 6 Wochen Ge
fängnis beſtraft wurde Ein anderer namens F. hatte an einen Land
wirt ein Paar Militärſchnürſtiefeln verkauft. Um dieſen zu prellen,
hatten die Beiden ein Schriſtſtück mit Arbeiter und Soldatenrat
unterſchrieben, e laut deſſen jeder Käufer von Militärſachen
dieſe zurückzugeben habe. Vom zweiten Verkaufe der Stiefel hatte E.
10 l abbekommen. Der Bergarbeiter Kurt H. aus Neumark war
geſtändig, in Pretitz bei der Witwe Kropf durch eine Bodenluke ein
eſtiegen zu ſein und 15—20 Pfund Mehl ſowie Erbſen geſtohlen zuaben. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis veurteilt. Das Dienſt

mädchen Frida G. aus Querfurt hatte ein anderes Mädchen, Lina
Spar, einige Zeit vertreten und bei dieſer Gelegenheit dieſer einige
Kleidungsſtücke geſtohlen, auch der dort angeſtellten Stütze K. den
Kleiderſchrank mit falſchem Schlüſſel geöffnet und ebenfalls Klei-
dungsſtücke und eine Rocknadel geſtohlen. Als rückfällige Diebin wurde
ſie zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt Der Bohrmeiſter
Friedrich Weiſe aus Lützen war bei der dortigen Firma Gröber in
Stellung geweſen. Nach ſeinem Fortgang fehlte eines Tages ein Motor
im Werte von 8500 Einen gleichartigen Motor hat Weiſe in Leip
zig verkauft. Er will denſelben gefunden haben, weshalb er wegen
Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Die
Stütze Eliſabeth Baumann aus Weimar hatte trotz ihrer fünf Vor
Krafen in Schkortlebex Stellung gefunden. Dort ſtahl ſie aber
Hleidungsſtücke Wäſche und Würſte, was ihr ein Jahr und 6 Monate
Gefängnis einbrächte.

Vermiſchtes.
Verkehrsſtörungen infolge des Schneeſturmes.

Der ſtarke Schneeſturm hat im Verein mit Froſt und Kälte
übrigens in allen Teilen des Reiches empfindliche Verkehrs
ſörungen zur Folge gehabt, die in einzelnen Gegenden ſogar die
Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln zu gefährden drohen Große
Schneemaſſen ſind vor allem im deutſchen Mittelgebirge, im
Erzgebirge, im Thüringer Wald, im Harz uſw niedergegangen. Jn
vielen Gegenden iſt durch den plötzlichen Witterungsumſchlag auch der
letzte Reſt der Herbſternte unterbrochen worden. So wird aus Frei
berg gemeldet, daß der frühzeitige Winter im Erzgebirge vielfach
ganz erheblichen Schaden angerichtet hat. Am ſchwerſten wurden die
Landwirte betroffen, die die Feldrüben und Kartoffeln noch nicht
hatten einbringen können. Jn den Gärten ſind ſpäter reifende Obſt
ſorten dem Froſt zum Opfer gefallen. Auch der Fernleitungsverkehr
wurde durch Reißen von Drähten vielfach geſtört. Wir verzeichnen
ferner noch folgende Meldungen:

Stettin 4. Nov. Bei 4 Grad unter Null und Sturm iſt in
Pommern ſtarker Schneefall eingetreten. was für die
Lebensmittelverſorgung der Großſtädte ſchlimme Folgen nach ſich
ziehen dürfte. da in Hinterpommern ein großer Teil der Kar
toffeln ſich noch in der Erde befindet. Jn verſchiedenen
Landkreiſen hatte man ſchon deswegen die Schulferien verlängert.

Oſterode (Oſtpr.) 4. Nov. Durch Schneefall und Froſt wird
in Oſtpreußen die Einbringung eines Teiles der Kartoffel
ernte welche dieſes Jahr durch Arbeitermangel und fortwährende
ungünſtige Witterung verzögert wurde, in Frage geſtellt. Der
letzte Froſt war ſo ſtark daß ſogar Kartoffeln im Acker erfroren ſind.
Auch im übrigen macht ſich die Kälte ungugenehm bemerkbar, da es
hier mit der Kohlenverſorgung beſonders ſchlecht ſteht.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen e
an beſtimmt

nehmen, jedoch werden
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
e

H. An r a h5 a e e vl Die glückliche Geburt l
I eines geſunden Jungen I

zeigen hocherfreut an
I

I

i Robert Schüler, Lehrer, i
i u. Frau Johanna geb. Kops I

i Halle, den 2. Nov. 1919 i

h en 27.
van 5000 John

Hauptziehung vom 6. Nov. an.
174000 Gewinne und 2 Uber-

gewinne, zuſammen in Höhe von

64 Millionen Mark.
Kaufloſe sMark 105. 52.50 26.25

zu haben.
Die Lotterie Einnahme

Halleſche Straße 25.

Holz Auktion.
Sonnäbend, den 8. No

vember d. J., nachmittags 1 Uhr,
findet in Zützſchdorf bei
Körbisdorf, Station Neumark-
Bedra, der Verkauf des ge
ſamten Holzbeſtandes, den
Friedrich Schumannſchen
Erben gehörig, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

35 Stück Rüſtern, 40 Eſchen,
20Pappeln, 3Erlen, 27 Weiden,
20 bis 25 Pflaumen und 10
Apfelbaumſtämme.

Die Hälfte davon iſt als Rutz,
das andere als Brennholz zu
verwenden.

J Sammelplatz: Gaſt
haus Benndorf.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Jrankße, Außktionator.
WGemmnſich eingerichtete

auch einzeln mit guter Verpfleg.
od. ohne Verpfleg. mit Küchen
benutzung in ſchön gelegener Villa
in Dürrenberg zu verm. Schriftl.
Angebote unter 1211 an die
Exped. d. Bl.Mobllertes Zimmer S
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

kin Beft für guen hen frei
Molttzeſtraße 18.

GSchön lein Laden
mit Einrichtung in beſter Ge
ſchäftslage ſofort zu vermieten.
Off. unt. 1187 g. d. Exp. d. Bl.

Gut wöbllertes Inmer
von ſolidem Herrn bald oder
15. Novembnr geſucht. Zentrum
der Stadt bevorzugt. Off. unt.
1198 an die Exped. d. Bl.

Junger Kontorſſt ſucht ſofort
einfach möbl. Zimmer.
Off. unt. 1213 a. d. Exp. d. Bl.

Suche zum 15. 11. in Merſe
burg leerſtehendes Zimmer ge
zwecks Einſtellung von Möbeln

Offerten unter 1208 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
per ſofort für unſeren Montage
leiter geſucht. Thüringer Gas
geſellſchaft Leipzig. Offertenan Schmöe, Hotel Gold. Sonne, S

Merſeburg, Zimmer 2.
Altere, alleinſtehende Dame ſuchtKuh Kanner n ſüehe

Offert. unt. 1148 an die Exp. d. Bl.

Stube, Kammer
und Küche

per ſof. od. 1. Jan. zu miet. geſucht.

Erich Heine, Burgſtraße 10.

Wohnhaus,
beſtehend aus 5 Wohnungen,
zu verkaufen

Mehlvexrkauf Riſchmühle.

Grundſtüch

mit großem Laden,
beſte Geſchäfislage, Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. des Bl.

In Ammendorf iſt ein faſt neues
Wohnhaus m. Hof u. Stallung für
35 000 bei 10000 Anz. zu verk. Eine
Wohng. frei. Wie and, Mälzerſtr.

vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

die 9

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem

Wege unsern B. er. en T
Merseburg, den 4, November 1919.

Franz Buhbrmann u. Frau Anna geb. Nauber,

Für die auläeslieh unserer ernnn

S

Einſtellung des perſonenvertehrs.

wird in der Zeit vom 5. Bis 15. November B. J. einſchl.
auf ſämtlichen Haupt und Nebenbahnen der geſamte Perſonen
zugverkehr mit Ausnahme des unbedingt notwendigen Arbeiter
verkehrs eingeſtellt

Die Fahrpläne für die hiernach noch verkehrenden Arbeiter
züge werden auf den Bahnhöfen bekanntgegeben.

Halle (Saale), den 1. November 1919.
Eiſenbahndtrektion.

147. Auktion in der ſtädt. Pfandleiß Anſtalt
Mittwoch, den 22. November 1919, vorm. 9 Ahr.

Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten
Pfänder Nr. 7727 9370, beſtehend in Kleidern, Wäſche
und anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den
11. Novbr. mittags 12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden.
Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der
Kämmereikaſſe ausgezahlt. Der Verwaltungsrat.

Acker Verkauf.
Namens der Erben des eingetragenen Eigentümers habe ich

einen Termin zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf des im
Grundbuche von Spergau Band 22 Blatt 928 auf den Namen
von Friedrich Guſtav Zätzſch zu Kötzſchen eingetragenen Grund
ſtücks: „Flur Spergau Kartenblatt 1 Parzelle 141/37 Acker,
Plan 168 von 1 ha 24 ar 82 qm auf

Mittwoch, den 12. November er., vorm. 11 Uhr
in meiner Kanzlei hier, Markt 31, anberaumt, zu welchem Kauf
reflektanten hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen können
in meiner Kanzlei eingeſehen werden, auch bin ich bereit, die
ſelben auf Verlangen ſchriftlich mitzuteilen

Merſeburg, den 25. Oktober 1919.
Der Notar. Juſtizrat Scholtz.

s e 2 d
Sonnabend, den 8. November, 4 Uhr,

beabſichtige ich J 12 Morgen guten Acker in
Parzellen von 2 Morgen in Trebnitzer Jlur, dicht an der
Ziegelei Götze, öffentlich meiſtbietend zu verpachten.
Se Sammelplatz Ziegelei Götze. d Bedingungen
im Termin Feit, Meuſchauer Mühle.

e z

in den einfach
ſten bis zu den
feinſten Aus-
führung i. groß Auswahl empf
Gargmagazin, Neumarkt 22

Schmuck und Bebrauchs-
Gegenstände

in Gold Silber und Versilbert
empfiehlt

Deieh Meine, Goldschmied,
Burgstrasse 10. Fernruf 572.

Gonderangebot.

Photograph. Platten
und Films

in den Größen: 4,5)6, 6)9, 9 12, ferner
6246, 6)9, 6,5)1 84,alles gute Qualitätsmarken zu äußerſten Preiſen.

Adler ODrogerie, Merſeburg,
Entenplan. Abtig. Photo.

in grober Auswahl
n Stoff Dwirn, Mot nd Cord.

Für den Winter

extra schwer

S

5000 Mark
zur erſten Stelle auf Hausgrund
ſtück oder Acker zu verleihen.

Gemäß Verordnung der Reichsregierung vom 31. Okt. d. J.

paſſ. für Konfirmandin, zu verk.

Den mod. Da ma hecenne

zſin der Exped. d. Bl.

hecke preiswert zu verkaufen

e zu verkaufen

zu verkaufen.

mit Jungen verkauft

S als überzähl. preisw. zu verkauf.

Aavier 7. i

Langſtiefel (Größe 42--43)

Nach Art des in China
äbdlichen Verfahrens

aus deutschen Bisttern

hergestetit vnd ein
vorzüglicher

Ein Herren Winterpaletot
und Herren und Damen
Filzhüte zu verkaufen

riedrichſtraße 30, 1 Tr.
Gchwarz. Jackett Anznn

(gut erhalten) und

chwarze Boa
zu verkaufen Brühl 18, 1 Tr.

Herren Paletot
zu verkauf. 3. erfr. i. d. Exp. de Bl.

Gut erhaltene Hoſe und
Reiſekorb zu verk. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
kin redhlane eigene Blage
zu verk. Lauchſtedt. Str. 23, p.

Modernes Pelzwert
breiter Kragen und Muff iſt
preiswert zu verkaufen

Schiefweg
e ine ſchw. Winterjacke ſ. ſchl.

Fig., 1 ſchw. Samthut
mit Slügel, 1 Biber
mütze m. Kr. f. Knaben
EGr8 zu verk. Beſicht
nachm. 3 erfr. i. d. Exp.

a e

Langſtiefel
faſt neu, Größe 42, billig zu ver
kaufen Weißenfelſer Str. 26.

n Haar Schuhe,

Mehlverkauf Riſchwühle.

Nr. 39 billig zu verkaufen

ſchuhe (Gr. 30), 1 Paar Holz
ſchuhe, 1 Paar geſtr. Unter
hoſen zu verkaufen. Zu erfrag.

Gut Grnalther Achenntscn

u verk. Vorwerk 22, 1 Tr.
FZu verlamen:

Bettſtellen mit Matratzen,
Tiſche, 2 Waſchſtänder, 1Kinderwagen. Mälzerſtr. 1.

Herrenzimmer
nußbaum,

ferner

halb. z. verk. Näh. i. d. Exp

2 F. S 7Eine atte Geige
ſehr preiswert zu verkaufen. Be
ſichtigung von 5—8 Uhr.

Gotthardtſtraße 36, 2 Tr.

Geige
(Kkomplett, Altertum) zu verkau
fen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

Eine Dowle
mit ſilb. Löffel, 1 Schlitten

Amtshäuſer 14, 1 Tr. l.
Gut erhaltener

Stuhlſchlitten
Gotthartſtraße 42, 2 Tr.

Näheres durch die

erg-OrucheretGuten

v i h

Heinr. Bützer, LeungWerke.

Zwei Arbeitspferde

Gebr. Müller, Halle a. S.,
Artillerieſtraße 20 Giegelei).

kl es
Off. m. Pr. unt. 1209 a. d. Exp.
Ein Paar ſehr gut erhaltene

I zu kaufen geſucht
Johannisſtraße 16, pt.
(abends von 7—8 Uhr).

vSchreibtt
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 1207 an die Exp. d. Bl.

Reumarkt 64, 2 Tr
THandwagen, T. Arbrits- mann Verbrennungs-Särge

e a ſchwarAale ne

dige nene
Wagenpierds,

Ab Dienstag

bis Donnerstag:

Hervorrag. Tragödie aus dem
Leben in 5 Akten mit

Magda Elgen!

ferzu ein ernklaſſtg. Beiprogramm!

ele

Roß
kauft jederzeit
vorl. no

haare

Ob. Breite Str. 4,
Tauſche auch od. fertige

Ed. Hammer, n
of.

Für Gaſtwirte und Wieder
biete an

Cognak-Verſchnitt 38/40 M.
ars 34. p. Flaſche, div. Weine.

tärſchen und Beſen davon an. Off. unt. 1205 a. d. Exp. d. Bl.

Feiner

Sarg Magazin n O,

aus Metall und Holz,

Metall Särge.

nhaber Gebr. Schol
Merſeburg.

ſowie großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Schoß Ww.

Gotthardtſtraße 34.

t

Spezialgeschaft f. Pelzwaren
Kragen und Muffe in neuesten Formen

Pelzmützen
Grösste Auswahl

Ka
a te l.Qu

Damen Pelzhüte
Herren und Knaben Pelzkragen

Kindergarnituren
Eigene Anfertigung

Gotthardtſtraße 34.

5. d. M. ab

däniſcher und

Von Mittwoch,

große Auswahl

o prima belgiſcher,

den

ſteht eine

holfteiner

zum Verkauf.

Telephon 359.

ſür Futte
empfiehlt billigſt

Gärtnerei Zrebſt, Nordſtr.
TFutterrüben

hat wieder abzugeen
Weißhahn, Neumarkt 39.

II
verkauft nach Eintreffen ab
Gärtnerei in großen u. kleinen
Mengen zu Mark 9.25 den
Zentner (ab Waggon billiger)

Trebſt, Gärtnerei,
Fernruf 10.

S e

prima

Roßhaarbeſen u.
Handfeger, dauerhafte
Kleider, Schuh und

Scheuerbürſten,
SJriſenrkümme,

Kurzwaren
zu billigſten Preiſen

Annenſtraße 111

Girtberg 81

Welßer Scheuer

und Streuſand
zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

Engl. Kernſeife

und Kerzen
in gr. u. kl. Mengen liefert bill.
gegen Poſtnachnahme. Verſand

Gast, Wlesdort nei Cöln

Herren, auch vhne Vermögen
welche ſich ſchnellſtens glückl. ver
heiraten wollen, erhalt. ſof. diskret
vermögende Damen nachgewieſ.
von Concordia, Berlin O. 34.
Viele verm. Damen wünſchen
ſich bald glückl. zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verm.,
erhalten ſofort Auskunft durch

S „Union“ Berlin, Poſtamt 37.

ma a a
Einen tüchtigen

AntoReparateur
firm in allen Arbeiten

ſtellen ein
Guſtav Engels Söhne,

Weißenfelſer Str. 7.
Ordentlicher verheirateter
Geſchirrführer

bei freier Wohnung ſofort geſucht.
Leunger Straße 6.

Einen ordemſichen
Pferdeknecht

Guſtav Juß,
Cracau vei Lanchſtedt.

Geldte Ganzplättern gesgrnt

Lauchſtedter Straße 15.
Suche ſofort eine anftändige

Frau ohne Anhang für kleinen
Haushalt als

Wirtſchaſterin.
Off. unt. 1210 a. d. Exp. d. Bl.

ſucht

e Zuverl. Aufwartg.

J. Strehl, Lützen, „Stadt Berlin“.
für ſof. geſ. Gatthardtitr. 481.

Am Sonnabend ein grauer

Gegen Belohnnng abzugeben

e

h. Achtung! Zum Jahrmarkt Achtung!

Solide Lederſchuhe
auch Jagdſchuhe, hohe Damenſchuhe
und Halbſchuhe, ſodvie Filzſchuhe
und Socken in großer Auswahll

Beſtellungen werd. entgegengenomm. in en gros u. en détai

Kurt Windiſch, Weißenfels a. S
Stand gegenüb. der Merſeburger Vereinsbank
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeess

Langendorfer
Straße Nr. 29

Lindenraße 11.
Schaſerhund,

halbjährig, dunkler Kopf, ent
kaufen. Um frdl. Angab. w. geb.

Semmler, Friedrichſtr. 38.

Kleine graue Katze
zugelaufen Chriſtignenſtr. 11.

r deren
Fräulein Gretel Sch. und El
riede M.. ſich am Mittwoch

abend 6 Uhr auf dem Dom
platz einzufinden. Gruß 1168.

In der Nacht vom Montag
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zum Dienstag wurde ein großer
weißer Ziegenbock geſtohlen.

Se Belohnung

Mantelgürtel verloren

rauhausſtraße 2, 1 Tr

Kehul 7
D. unt. M M 12066 a. d. Exp.
Ein guterhalt. Gehrock und
Mantel zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Zu verkauſen:
ein dunkelblauer Anzug, neu,
I mal getragen, für 18fährigen

errn paſſ., ein Paar guterhalt.
amenſtiefel, Gr. 38. Wo?

ſagt die Exped. d. Bl.

werden an denfenigen gezahlt,
welcher den Täter ermittelt, der
am 27. Oktober da. Js. auf den
Motorwagen Nr. 1, welcher
d n Ha 553 beier Fahrr dur ämmeritz (am kann bis auf we teres bei beHriebsfe) Jeſechofſen hat. quemſter Anfuhr in der früher

Myliusſchen Lederfabrik abMerſeburger Aeberlandbahnen
ktienGeſellſchaft, Ammendorf.

2 kleine geht. Kenbnenöfen

1 gebr. Bettſtelle
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
1204 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltenes

Schaukelpſerd
zu kaufen geſucht

Eiſenbahnſtraße 1, 1 Tr.

tm
Ic Zurückgekehrt

Dr. Th. Alhreceht,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Kehl-
Koptfkrankheiten, Halle a. S., Poststr. 14 geladen werden.
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DHeutſchland.

Die Deutſche Volkspartei und das Vetriebsrätegeſetz.
Jn den Kreiſen der Induſtrie beſteht vielfach die Meinung, daß

bei der Annahme des Geſetzentwurfs über die Betriebsräte die Inter
eſſen der Jnduſtrie nicht gewahrt würden. Nachdem die Deutſche de
mokrätiſche Fraktion ſich grundſätzlich bereit erklärt hat, an dem Geſetz
mitzuarbeiten, wobei die Intereſſen unſerer Wirtſchaft gewahrt werden
müſſen, und auch das Geſetz natürlich mit notwendigen Anderungen

anzunehmen, hat ſich gegen die demokratiſche Fraktion in gewiſſen
Kreiſen eine lebhafte Oppoſition geltend gemacht. Wir können gegen
über ſolchen Beſtrebungen darauf hinweiſen, daß auch die Deutſche
Volkspartei, die man als Jntereſſenvertretung der Schwer
induſtrie anſprechen kann, durch ihren Redner, den Abgeordneten
Winnefeld, bei Gelegenheit der Beratung des Etats des Reichs
arbeits miniſteriums in der Nativnalverſammlung am 20. Oktober er
klärt hat:

„Gegen eine ſchnelle Verabſchiedung des Betriebsräte
geſetzes haben meine politiſchen Freunde nichts einzuwenden
Ich kann hier erklären, daß wir als Partei durchaus kein Intereſſe
daran haben, das Zuſtandekommen des Betriebsrätegeſetzes zu ver
ſchleppen. Das, was wir erſtreben, iſt das, daß das Geſetz ſo aus
geſtaltet wird, daß es für unſere Volkswirtſchaft er
träglich iſt. Das Geſetz darf weder zum Nachteil der Arbeit
geber, noch zum Nachteil der Arbeitnehmer geſchaffen werden. Unter
dieſem Geſichtswinkel betrachtet, bin ich der Uberzeugung und Mei
nung, daß der ſozialdemokratiſche Kollege Müller (Potsdam) doch

weder von den Demokraten noch von dem Zentrum verlangen kann,
daß ſie alle diejenigen Anträge, die von ſeiner Seite aus geſtellt
werden, unbeſehen annehmen. Jch bin der Kberzeugung, daß jeder
Abgeordnete nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht hat, das
Geſetz auf ſeine volle Tragweite auf das Genaueſte zu überprüfen.“

Damit iſt erwieſen, daß auch die Deutſche Volkspartei
dem Geſetz zuſtimmen wird, wenn es die Garantien bietet, daß
unſere Wirtſchaft nicht geſchädigt wird.

Die neue preußiſche Städteordnung.
t

Die neue preußiſche Städteordnung wird demnächſt der preußiſchen
Landesverſammlung zugehen Uber ihren Jnhalt ſind wir in der
Lage, folgende Einzelheiten mitzuteilen:

Die Städteordnung hat 112 Paragraphen und zerfällt in 12 Ab
nitte, nämlich Stadt und Bürger, Stadtverordnetenverſammlung,
agiſtrat, beſondere Verwaltungsſtellen, Ehrenämter, Beamte, Ange

ar Selbſtverwaltungsangelegenheiten, Aufragsangelegenheiten, Rechtsmittel, Staatsaufſicht, Kbergangsbeſtim
mungen

Jn e e un rer Auſecerheher urnegren ſind die
Städte keiner Anweiſung der Aufſichtsbehörde unterworfen. Die Städte
ſind berechtigt, ihr Vermögen ſelbſtändig zu verwalten. Zum Vermögen
gehören alle Werte, die nicht zum Verbrauch oder zur Deckung laufen
der Ausgaben beſtimmt ſind. Das Vermögen iſt in ſeinem Beſtande
unverkürzt zu erhalten. Die Erträge des Vermögens dienen zur Be
ſtreitung der ſtädkiſchen Ausgaben, das Vermögen ſelbſt darf nicht ver
wendet werden. Die Städte ſind berechtigt, Anleihen zu werbenden
Zwecken aufzunehmen. Die vorübergehende Aufnahme von Wirtſchafts
mitteln, die innerhalb eines Jahres aus ſtädtiſchen Einnahmen wieder

tierung über alle ſtädtiſchen Verhältniſſe durch Einſicht in die Akken,
Beanſtandung rechtswidriger Beſchlüſſe der Skadkverordnetenverſamm-
lung, Eingriffsrecht bei ungenügender Verwaltungstätigkeit der Stadt,
Mikteilung ſtädtiſcher Beſchlüſſe vor dem Jnkrafttreten in folgenden
Fällen Wahl von Bürgermeiſtern und Beigeordneten, Erlaß von
Ortsſtatuten, Abweichungen von den Vermögensvorſchriften, Anleihe
gaufnahmen, Bürgſchaftsübernahmen, Erhebung von mehr als 250 Pro
ent Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer, bei unterſchiedlicher Be
aſtung der Realſteuern untereinander vber der Realſteuern einerſeits
und der Einkommenſteuer andererſeits, wenn die prozentualen Zuſchläge
zu der einen Steuerart um mehr als die Hälfte höher ſein ſollen gls
zu der anderen. Die Aufſſichtsbehörde hat das Recht, Bürgermeiſter
abzuſetzen und Stadtverordnetenverſammlungen aufzulöſen.

Bezüglich der Rechte und Pflichten der Städte auf demGebiete es Schulweſen s verbleibt es bis zur geſetzlichen
Neuregelung bei den geltenden Beſtimmungen. Die Wahlen zur Stadt
verordnetenverſammlung finden auf Grund der neuen Städteordnung
zum erſten Male im Jahre 1920 ſtatt. Die Wahlzeit der Bürger
meiſter und Beigeordneten erliſcht drei Monate nach Jnkrafttreten der
neuen Städteordnung.

ſchlie

Mittwoch den 5.

Ein Reichsforſtwirtſchaftsrat.
Dieſer Tage wurde im Herrenhaus der Reichsforſtwirtſchaftsratkonſtituiert. Die Verſammlung war vom Reiche eenn
einberufen. Der Reichsforſtwirtſchaftsrat ſetzt ſich zuſammen aus 27
Vertretern der Staats, Gemeinde und Privatforſten, der Forſtlehr
anſtalten und der Waldarbeiter. Zur Verhandlung gelangten mehrere
Vorlagen geſchäftlicher Natur und die Regelung des Holzeinſchlages
im laufenden Wirtſchaftsjahr 1919-20. Ferner wurde die ſtaatliche
Beeinfluſſung der Bewirtſchaftung nicht im öffentlichen Beſitz ſtehen
der Waldungen beſprochen, wobei beſonders die Hebung ihrer Erträge
Berückſichrigung fand.

Sozialdemokratiſche Wahlniederlage in Heſſen-Naſſan.

Mainz 3. November. Nach dem Ergebnis der Stadtverord
netenwahlen in Wiesbaden, wo die vereinigten Bürgerlichen die Mehr
r der Sitze erhielten, Regen nun auch die meiſten Ergebniſſe aus
en ländlichen Bezirken des beſetzten HeſſenNaſſau vor. Ein Abervblick

lehrt, daß die Sozialdemokraten nur an gang wenigen Stellen dort
etwas zu erreichen vermochten, wo infolge der unmittelbaren Nachbar
ſchaft von großen Städten, wie Wiesbaden oder Höchſt, ein entſprechen
der Einſchlag der Wählerſchaft gegeben war. Es ſteht in der Mehr
3 der er den ſozialiſtiſchen Mandaten eine ſtarke
bürgerliche Mehrheit gegenüber, vielfach im Verhältnis von drei
zu eins vder vier oder fünf zu eins

Kommuniſtiſche Sabotagepolitik.

Die Kommuniſten, die bekanntlich durch eine Weltrevolution
alle Völker der Erde mit einer neuen Weltordnung beglücken wollen,
haben es bis jetzt noch nicht fertig gebracht, unter ſich ſelbſt einig zu
werden. Nicht genug damit, daß ſie ſich mit den links von ihnen
ſtehenden Anarchie- Sozialiſten und Syndikaliſten ebenſowenig auf ein
Aktionsprogramm zu einigen vermochten, wie mit dem linken Flügel
der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchkands, ſind ſie
ſich jetzt auch noch untereinander in die Haare geraten. Das Spreng-
pulver war ein Artikel in der „Roken Fahne“ in dem die Sabotage
der Arbeit als neue Waffe im revolutionären Kampf gefordert wurde
Die Zentrale der Partei lehnte den Artikel, in dem es hieß, daß das

Proletariat kein Jntereſſe an der Hemmung der Pro
duktion habe, ſondern deren Sabotage anſtreben müſſe, als eine
zu gefährliche Waffe ab, während die Mehrzahl der Berliner
Partei ſich dafür ausſprach. Dieſe Kommuniſten der Sabotage
haben damit eine offene Kampfanſage an die derzeitige Staatsgewalt
gerichtet, die nicht unbeantwortet bleiben darf; denn eine Sabotage
der deutſchen Produktion iſt im Augenblick da unſer Hauptaugenmerk
darauf gerichtet ſein muß, unſer Wirtſchaftskleben wieder in Gang zu
bringen, gefährlicher als eine Erhebung mit bewaffneter Hand. Das
Mindeſte, was gegen dieſe Sabotageanſage zu geſchehen Hhätte, wäre
der Ausſchluß aller Mitglieder der Sabotage- Kommuniſten von
der Arbeitsloſenfürſorge, da dieſe nur für arbeitslos ge
wordene Arbeitswillige beſtimmt iſt, aber nicht für Leute, die den
Staat durch Nichtarbeiten zerſtöbren wollen. Aber auch ſonſt müßte
die Regierung auf Mittel und Wege ſinnen, um die Sabotage Kom
muniſten unſchädlich zu machen.

Die Rechte und der Ekat.
Die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche Volkspartei

haben ſich mit der Ablehnung des Reichshaushaltsetats am 30. Oktober

e g. ne De n e e rn in eerſtattet werden, n al e e en Serus e zug. das S auf ihre Slinrinen nicht ankörnmt daße t e ſende Beiug efug niſſe ren Aer Etat auch ohne ihre Zuſtimmung beſtimmt zur Annahme geſange, UnkSie Staates aufſich et ſolgende Seſugniſſe Quen Um eine für einen Volksvertreker gang elbſtver tändliche r en
zudrücken verſucht, die für die Aufrechterhaltung des Staates unbedingt
notwendigen Mittel zu bewilligen. Sie haben ſich vergangen gegen
den Grundſatz, zu dem ſich einſt Eugen Richter als Richtſchnur für
ſein politiſches Handeln bekannt hat:

„Wenn man zu einer Frage varlamentariſch Stellung nimmt, ſo
muß man ſich immer ſagen: Würdeſt du dieſe Stellung auch ein
nehmen, wenn du die Mehrheit hätteſt und dein Vokum für den Be
ſchluß des Reichstages ausſchlaggebend wäre? Wer anders
handelt der handelt unehrlich.“

Die Etatsredner auf der Rechten würden ſich wohl gehütet haben,
den Etat abzulehnen, wenn von ihren Stimmen ſeine Annahme ab
hängig geweſen wäre. Denn die Deutſchnationalen ſprachen in ihrer
ablehnenden Erklärung von der „elbſtverſändlichen“ Pflicht, die r
die Fortſführung der Verwaltung des Reiches nolwendigen, auf geſeß
licher Grundlage beruhenden Auslagen zu leiſten insbeſondere Ge
hälter, Beſoldung und Löhne zu zahlen“. Aber dieſe Pflicht wollen ſie
nur für die Regierung anerkennen, ihnen ſelbſt fehlte der Mut, die
Verantwortung zu übernehmen für eine unbedingte Pflicht der Volks
pertretung. Daß die Deutſchnationalen ſelbſt das Bewuß ſein halten,
bei der Ablehnung des Etats nur leere Demonſtrationspolitit zu
kreiben, dafür liefert die Kreuzztg. einen ſchlagenden Beweis, die am
31. Oktober abends ſchrieb:

„Es iſt doch ein großer Unterſchied, ob der Etat von einer Partei
abgelehnt wird, die weiß, daß ſie ihn damit zu Falle bringt, oder ob
eine z inderheitspartet ſich zu einem ſolchen Schritt ent
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Wie haben die Parteien früher über eine ſolche Demonſtrations
taktik der Sozialdemokraten gehöhnt, wenn dieſe zunächſt bei der Be
ratung des Etats vielfach Forderungen zur Erhöhung der Ausgaben
ſtellten hernach aber durch die Abſtimmung gegen den Etat der Re
gierung die Vollmacht zur Ausführung deſſen verweigerten, was ſie
ſelbſt beantragt hatten. Genau ſo inkonſequent und verantwortungs-
los wie früher die Soßzialdemokraten als Budgetherweigerer haben am
30. Oktober die Parteien der Rechten bei der Abſtimmung gegen denEtat gehandelt. Auch ſe hatten in den Wochen vorher Rehrſag die

Reichsausgaben zu erhöhen verſucht
Die Deutſche Volkspartei war wirklich nicht gut beraten, als ſie

ſich bei der Entſcheidung über den Etat dazu hergab, die Demonſtra-
kionstaktik der Deutſchnationalen Volkspartei mitzumachen.

Vermiſchtes.
Franzöſiſche Gewalttaten in der Vorderpfalz. Kber weitere Ge

walttaten der Franzoſen berichtet die Neue Badiſche Landeszeitung“,
der wir die Verantwortung für den Bericht überlaſſen müſſen aus
Ludwigshafen: In zahlreichen Dörfern der Vorderpfalz hat
die Bevölkerung unter dem Wüten einer zuchtloſen fran
söſiſchen Soldakteska außerordentlich zu leiden; vor allem die
Bevölkerung der Dörfer in der Nähe des Flugplatzes Speyerdorf.
Die Beſatzung des Flugplatzes iſt um ſo zügelloſer als ſich dort ſelbſt
Offiziere nicht ſcheuen, die Bevölkerung zu quälen und in der brutal
ſten Weiſe zu beläſtigen. So drangen letzte Woche abends Offiziere in
friedliche Bürgerhäuſer ein, legten ſich in die Betten, die ſie zerwühlten,
und beläſtigten die anweſenden Mädchen auf unſittliche Weiſe Da ſich
an dieſem Unfug ſogar der Orkskommandant beteiligte iſt es begreif
lich, wenn ſich die Zuſtände nachgerade ſo ausgewachſen haben, daß
ſich Keine Frau und kein Mädchen nach Einbruch der Dunkelheit auf
die Straße wagt. Jn der Nähe des Flugplatzes wurden ſogar ſchon
Schulkinder von den Franzoſen mit dem Revolver bedroht Maſſen
weiſe finden Jraubendiebſtähle ſtatt. Die Feldhüter ſind
gegen die Räubereien, welche häufig in großem Maßſtabe mit Autv
mobilen ausgeführt werden, vollſtändig machtlos und riskieren ſogar,
wenn ſie einſchreiten wollen, ihr Leben da die ſtehlenden franzöſiſchen
Soldaten ein regelrechtes Feuer gegen die Feldhüler eröffnen

Alfre

Jetzt faßte
inem

n äßigen EinGroße Get ſtet. Ein Großſeuer hat die Kreis
mühle zu Geln hauſen eingeäſchert, in der die geſamten Ge
treidevobrräte für die Verſorgung des Kreiſes Gelnhauſen lager
ken. Auch einige Nachbargebäude, auf die das Feuer übergriff, ſind

gebrannt. Zivei Perſonen wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt
Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt

t en bei einem Eiſenbahnunglück getötet. Aus Kopen-
hagen wird vom 2. Npvember gemeldet Ein ſchweres Eiſenbahn
unglück hat ſich in der Nähe von Kopenhagen exeignet. Der Schnell
zug aus Kallunborg mußte bei der Station Vigerslev auf ffener
Skrecke angehalten werden, weil ein Kind aus dem Zuge geſtürzt war.
Während ein Schaffner und die Mutter das Kind ſuchten, kam der
Schnellzug aus Korſör, der die Reiſenden aus Jüttkand und Fünen
brachte, herangehrauſt und fuhr auf den e Zug auf. Der Zu

ſtoß war furchtbar. Fünf der letzten Wagen des haltenden
ebenfalls ſtark mit Reiſenden beſetzt war, wurden den zehn

Bahndamm hinabgeſchleudert und vollſtändig zertrüm-
Lokomotive und der Tender des gaufgefäahrenen Zuges

enfalls den Damm hinunter und auf die Trummer des

ihn die

iden

in
Roman von Ernſt Georgy.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Gertrud durchſtreifte die herrliche Bergwelt der Umgebung, wan

derte weit bis ins Salzburgiſche hinein, ihre blaſſen Wangen röteten
ihre Formen gewannen bei der äußeren Ruhe und guten Pflege

an Fülle. Stundenlang verbrachte ſie im Leſeſaal oder ſonſt mit Buch
und Handarbeit im Kurpark in der lichten, noch karg wärmenden Früh
lingsſonne und beobachtete die in dieſer Höhe erſt langſam hervor
ſproſſenden grünen Triebe. Köſtlich herbe, würzige Luft drang in die
vom weichen Südwinde und Glukenhauch Italiens ſchlaffen Organe
und belebten die Nerven und die Willenskraft.

Früh am Morgen, ungefähr zehn Tage nach ihrer Ankunft in
Reichenhall, ſtand Gertrud in dem Schlafimmer ihrer Herrin und
ordnet mit geſchickten Händen deren weiße Haare. Sie bemerkte nicht
de e n ſie im Spiegel mit Entzücken bei ihrer Tätigkeit

eobachtete.
„Hören Sie, mein Kind, ich freue mich, wie Jhnen der Aufenthalt
gut tut“, ſagte dieſe plötzlich. „Sie haben ein ganz anderes Aus

ehen bekommen!
„Frau Barxonin beanſpruchen mich ja auch leider ſo wenig, daß

ich wie jeder Kurgaſt hier lebe“, entgegnete Gertrud lächelnd.
„Das ſollen Sie auch. Das iſt mein ausdrücklicher Wunſch!“ be

tonte die alte Dame. „Ich will durchaus, daß aus dem kleinen Auto
maten, der immer ſo eifrig und das ſoll kein Tadel ſein ſo e
um mich beſchäftigt war, endlich wieder ein Menſch wird! Mir ſcheint
wir ſind guf dem beſten Wege! Und meine gute Wald hat da mit mir
einen netten Plan ausgeheckt.“

„Fräulein Wald meinte das ſchöne Mädchen erſtaunt und ſehr
eifelnd.

Gertrud, und da alles o fix und fertig vereinbart worden
ift, erlaube ich keinen Widerſpruch

Gertruds und der Baronin Blicke begegneten ſich im Spiegelglaſe.
„Ja, in fuhr die Baronin lächelnd fort. „Sie werden einfach fort

„Jch?“ Gertrud, die gerade das Spitzenhäubchen ergriffen und
über dem Scheitel vefeſtigen wollte, hielt mitten in der Bewegung inne.

„Ja, Kind, Sie!“ Frau von Graunitz lächelte. „Wir haben uns
doch heute Automobile beſtellt und wollen nach Salzburg fahren, von
wo wir erſt ſpät in der Nacht zurückkehren werden. Da müßten Sie den
ganzen Tag allein bleiben.

„Aber daran bin ich doch gewöhnt, Frau Baronin. Ich liebe

die Einſamkeit!“ 5

gemacht!

„Lieben Sie ſte ruhig weiter“, antwortete dieſe gütig, aber heute
fahren Sie unter dem Schutze von Direktor Lindner nach Berchtes

gaden und dem Königsſee Er ſoll in dem Berchtesgadener Hotel
Unternehmen ſeines Geſchäſtsherrn nach dem Rechten ſehen, was höch
ſtens ein bis zwei Stunden erfordert. Den übrigen Tag widmet er
Jhnen nd zeigt Jhnen dieſen einzig ſchönen See. Es iſt alles ab

Zwanzigſtes Kapitel.
Das Motorboot, kaum beſetzt, hatte an der Station Saletalp Lind

FT.

er
em blauen Maien

ieſer

Gertrud trat vor den Spiegel, ordnete die Haare und ſagte dann,
ueben ihm an der kleinen Querſeite des Tiſches Plaß nehmend: Mein
Sinn war vielleicht noch von Jtalien her verweichlicht und re nicht
auf dieſes Panoräma ungewöhnter Natur eingeſtellt. Ich möchte die
Fahrt nicht zum zweiten Male machen

„Jch habe Jhnen angemerkt, daß Sie litkten. Jm Sommer wenn
der Schnes fort iſt, die Luft wärmer Und die Ufer voller Grün, wirkt
alles lieblicher. Auch Sie werden unſern See lieben lernen.“

„Karm Dieſe Art Narurſchönheit liegt mir nicht.“
„Um Sie muß Sonne und Freude ſein, das verſtehe ich“, ſagte

er wärmn. „Sie ſind ſolch ein begnadigtes Sonnenkind!“
„Jch entgegnete Gertrud bitter. „Sie ſind ein ſchlechker Men

ſchenkenner. Mein Daſein war ſeit vielen Jahren nur Schatten Sie
erſchrak, daß ſie ſo viel verraten hatte, und führ haſtig fort. „Was
macht es, wenn man nur mit ſich ſelber fertig wird!“

Bald nach Tiſch machten ſie ſich auf den Weg zur Eiſenbahn die
durch den kleinen Ort führte.

h

Der junge Mann ſchritt, ihr Reiſetuch tragend neben ihr Er ſah
ſte von der Seite an und meinte dann. Meine Eltern ſind ſehr glück
lich, daß ich mich nun endlich ſelbländig machen werde

So haben Sie die Abſicht
„Jch erzäh Jhnen doch ſchon neulich abends davon, daß dies

meine letzte Saiſon iſt.“
„Ach ja, Herr Direktor, ich erinnere mich“, ſagte ſie ſchnell
Wir haben da ein ſehr vorteilhaftes Angebot“, erzählte er lang

ſam und betont Mein Münchener Chef, bei dem ich gelernt habe,
will ſein Hotel verkaufen )as Haus iſt gut eingeführt und e einen
alten Kr von Stammkunden, auch viele Vereine die dort ihre Feſte
feier Es wäre ein vorzügliches Wintergeſchäft bis zur Reiſezeit und
im Sommer ginge ich nach Berchtesgaden, wo er ein hübſches Logier
haus beſitt, das viel einbringt. Ich will mich heute gang genau er
kündigen und mir die Gebäude und die ganze Einrichtung gründlich
anſchauen, ehe ich abſchließe.“

„Bitte, laſſen Sie ſich durch mich in nichts ſtören, Herr Direktor,“
„ich ſehe mir mittlerweile den berühmten Ort an“, ſagte ſie

„Jm Gegenteil Fräulein Meinhard, ich wollte Sie gerade bitten,
an der Beſichtigung keilzunehmen und mir Jhr Urteil nicht vorzuent
halten
lach r meine? O weh, ich verſtehe wenig von dem allen!“ rief ſie
lächelnd.

„Sie ſind weitgereiſt und haben, was ich außer allem anderen
nmer an Jhnen bewundere, einen feinen Geſchmack Es liegt mir
daran, daß alles auch Ihnen gefällt

„Bitte, ich ſtehe zu Jhrer Verfügung!“ erwiderte ſie
„Danke verbindlichſt! Meine Eltern dringen darauf daß ich mir

eine liebe, tüchtige Frau anſchaffe“, ſprach er weiter, ohne ſie anzuſehen.

„Da fehlt es Jhnen gewiß nicht an Auswahl“, ſcherzte ſte etwas
guglich nach einem ſchnellen Blick auf ſein rotgewordenes und erregtes

Antlitz 9„Die habe ich“, beſtätigte er kräſtig, „die hübſcheſten Und wohl
habendſten Mädels werden mir angeboten Noch vor einem halben
Jahre vielleicht hätte ich, das gebe ich zu, durchgus auf eine Mitgift
eſehen. Heute tue ich es nicht mehr und verläſſe mich nur auf das
Verinögen meiner Eltern und meine netten Erſparniſſe und auf meine
eigene Tüchtigkeit!“

„Sie könnten ſich aber Jhr Daſein ſehr erleichtern, Herr Direktor
warnte ſie

„Jch ſcheue den Kampf und die Arbeit nicht entgegnete er, und
will ein freier Mann bleiben und mir mein Leben nicht leicht, ſondern
ſchön geſtalten Ich will für eine Frau die ich lebe, wirken und ihr
alles ſchaffen, deſſen ſie bedarf zum wahren Glück

(Fortſetzung folgt.)

Bodeneinbruch



[asamenDiehenn

und alle Wildfrüchte, Obſt
kerue, Kürbiskerne

J kauft CArthur Dammhain,
Leipzig, Berliner Straße.

Ausgekämmtes

Damenh
in höchſtzahlend

Alfr.

Zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Röoßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

W Kaufe
Geflügel

aller Art.

Wir liefern durch Poſtnach-
nahme an Groß und Kleinver
braucher in 9 u. 18-Pfd.Pakelen

Helkes,
Sunlight, Watſon u. gleich
wertige Seifen à 7,15 Mk.;engl. Stangenkernſeife, 70 bis
72 Fett, Pfund 8,75 Mk.
amerik. u. franz e Ken fet
Stück. Pfd. 8,25 M
Reisſtärke Pfund Mt.

Preiſe fre ibſeibend.
Betthausen Bänigeh, Lergandhaus

Köln a. Rh., Maybachſtr. 159-161

Frauen
ung Mädchen

schützen sich vor Unterleibs-
leiden nur durch Anwendung
des ärztlieh empfohlenen Mittels

Ah
das S Heilmittel gegen

Weissfluss.
Man wende sich zwecks Pro-

spekte und Proben an:
Max Hann, G m. v.Berlin SW. 68.

Merattbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinderbett.
Polſter an Jedermann. Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

gar

wecks Gründung eines Verbandes

S der geſelligkeitspflegenden Ver
eine von Merſeburg und Am
gebung laden wir die Herren

Vorſtände zu einer Beſprechung am
6. Vovember, abends .8 Ahr nach dem
Ratskeller Merſeburg höflichſt ein.

Verband der Geſelligkeits und Ver

e u.

diverſe neue ſowie alte billig zu
verkaufen. Daſelbſt werden
Puppen angeklefdet

e St. 7, 1

Kluge, Bahnhofſtr. sa

einer

Benisehten bhorvereini gung

Volbogingakademte S

Leitung: Seminar Musiklehrer Trenkner
werden Damen und Herren aller Stände mit musika-
lischer und stimmlicher Begabung gebeten, sioh

Donnerstag, den 15. November, abends
8 Uhr im Herzog Christlan (Vortragssaal)

einzufinden.

Die Leitung der Merseburger

S e

enSchneider, Roonſtr. 11. 2 Tr. r. rer

AERSEBUR, ſt
Sperjalist

für moderne Augengläser.

9 Keine Lichtnot 9
beim Gebrauch unſerer

Starkſtromlampen
mit auswechſelbaren Batterien, 30—500 Stunden Brenn
dauer je nach Größe. Für jeden Zweck beſondere Art.
Vereinen be Sammelbeſtellungen hohen Rabatt.

Wiederverkäufer in Stadt und Land geſucht.

Friedrich Koch Gmb. H.
Spezialhaus für Rotbeleuchtungen

Magdeburg, Kronprinzenſtr. 3 Fernſpr. 5896
ergehürger Lorregpontent

meht!

Sfache Haltbarkeit
der Schnhſohlen
bei Anwendung von

Kautſchuk

Richt nur neue, ſon S
dern auch alte Sohlen

ſind zu behandeln.
Fl. M.2.00, ausreichend
für 2—3 Paar Sohlen.

Nur echt zu haben in der
Gohthargt Progenne

Herm. Emanuel
Gcotthardtſtraße 31.

Wollen Sie
kaufen oder verkauſen,
mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,

ſo tun Sie es am beſten
durch eine kleine Anzeige

im

naſſen Füße

9

Mittwoch, den
5. NVovember,
von abends

7 Ahr a

Ballſpiel Verein
„Hohenzollern“.

Mittwoch den 5. November,
abends 8 Uhr

MonatsBerſammlung
Anſchließend: Preisverteilung
an die Leichtathleten. Laut
Beſchluß der letzten Monatsver
ſammlung müſſen ſämtl. aktiven
u. ſpielend. Mitglieder erſcheinen.

Dex Vorſtand.

Geſelſchaſs- t Merſeburg.

Sonnabend, den 8. November, abends 7 Uhr
im Saale des „Neuen Schützenhauſes“

Unterhaltungs Abend

unter Mitwirkung des Heeruartetts und des Hans Koch Künſtler
Enſembles aus Halle.

Mitglieder und Vereinsdamen nebſt w. Angehörigen
ſowie Freunde und Gönner ſind Der s dazu ein

geladen. Der Vorſtand.wenn
d e V.Miene den 5. November, abends 8 Uhr,

Verſammlung
Pünktliches Erſcheinen der Mitglieder er

Der Vorſtand.
im RNatskeller.
wünſcht.

Der Männer Heſang- Jerein

„Liedertafel“
a veranſtaltet anläßlich ſeines 75 jährigen Beſtehens
9 am Mittwoch, den 5. November, einen

9

muſikaliſchen Volßsahend

Außer einem J für Orgel, für Cello und für 5

99 Vortragsfolge am Eingange Anfang 8 Uhr abends.

S im Hom
Violine kommen 4 Sololieder und 6 Männerchöre

J Eintritt freil 9

r r
h

e
H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

Kaufmänniſcher

Verein
Der für 5. November angeſagte

Vortrag kann wegen Verkehrs
perre zu ächt W nicht T
gehalten werden.

Jeden Mittwoch
Vereinsſitzung im voll.

ar ſäther
4 Schmale Str. 21.
gHandlelterwagen,

Leilern Korren, vann
pfähle, Backmulden

Kuchenbretter

hat zu verkaufen Aug. Kaiſer,
Merſeburg, Thüringer Hof.

Soleoeeloden ben
in allen Größen, Preis M. 62,
Frz. Hildebrandt,

Kl. Ritterſtr. 13.

unter Mitwirkung von Jrau Landesrat Bothe.

zum Vortrag.

h

3—4

t

7

Dr. Mosle.

0 Mk.

3.

Bez

fg. auf

ugß

Pis. Mehl zu 42

kag,

See e
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